Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Montag den 11. December 
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Bee t a n nt m a ch u n 
Vom 18ten bis 25ten December d. J., beide Tage mit eingerechnet, find alle Tanzluſtbarkeiten unterſagt. 
Breslau den 9. December 1837. 
Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 
v. Stran tz. Heinke. 


Aus dem Plauen ſchen Grunde bei Dresden, 4. Dez. In 
Folge der Entzündung ſchlagender Wetter, welche heut vor acht 
Tagen anf dem Fortuna⸗Schachte zu Burgk ſtattgefunden, ſind nun über⸗ 
haupt 6 Bergleute mit dem Leben verunglückt. Iſt dies Ereigniß im Al: 
gemeinen ein ſehr beklagenswerthes, fo wird es dies noch mehr dadurch, 
daß ſich unter den Todten 5 Familienväter befinden. Schlagende Wetter 
nennt der Bergmann das brennbare Kohlenwaſſerſtoffgas, welches ſich in vielen 

Berlin, 8. Dezember. Se. Maj. der König haben dem als Kanz- Steinkohlenbergwerken aus den, in dieſem Falle meift guten Steinkohlen 
lei-Direktor bei dem Neuchateler Departement angeftellten bisherigen Ge: entbindet. Es ift wahrſcheinlich nur mechaniſch in der Kohle enthalten, 
beimen Scctetair Barbe den Charakter als Hoftath Allergnädigſt beizule: | und man hört es zuweilen aus derſelben hervorbrechen, unter einem gerin⸗ 
gen und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſteigenhändig zu vollzie⸗] gen Geräuſche, Brickeln genannt, ähnhlich dem, wenn Krebfe übereinander 
hen geruht. wegk riechen. Das Gas wirkt bei der Entzündung am explodirendſten, wenn 

Die Allg. Staatszeitung enthält folgende Meldung: „Die öffentlichen] ſich s in einer beſtimmten Mengung mit athmoſphäriſcher Luft befindet. 
Mittheilungen über die im Preußiſchen Staate eingeleiteten Eiſenbahn⸗ | Seiner ſpecifiſchen Leichtigkeit wegen ſchwimmt es in den Förſten der Gru⸗ 
Unternehmungen enthalten nicht ſelten Andeutungen, als ob die Bau⸗ benbaue, und wird da, wo es gewöhnlich vorkommt, in jeder Schicht ab⸗ 
Projekte auch in Hinſicht des Koſtenpunktes einer Revifion von Seiten ſichtlich abgebrannt. Es ſcheint, daß zu Burgk der betroffene Grubenbau 
* ats⸗Behörden unterlägen, und als ob in der Genehmigung der] mehre Tage eingeſtellt war, aber die Bergleute, die dort gearbeitet hatten, 

ahn⸗Linie und des Bau⸗ Plans von Seiten der Behörden eine befondere | obwohl ihnen verboten war, dorthin zu fahren, dies doch in der Abſicht ge: 
Gewähr gegen die Ueberſchreitung des Anſchlags zu finden ſei. Dieſe Anz } than haben, ihr Liegen gebliebenes Gezäh (Arbeitszeug) zu holen. Vor 
deutungen ſind durchaus grundlos. Die Prüfung, die jener Genehmigung] mehren Jahren ereignete ſich zu Burgk ein gleiches Unglück, nachdem, der 
vorangeht, hat nur den Zweck: einestheils dafür zu ſorgen, daß die Bahn: Feiertage wegen, der Abbau längere Zeit unbeſucht blieb, und ſomit die 
Linie nicht ſolche Grundſtücke treffe, welche wegen beſonderer Verhältniſſe] ſchlagenden Wetter Gelegenheit hatten, ſich in bedeutender Menge anzu: 
mit der Expropriation zu verſchonen fein möchten, anderntheils die allge-] ſammeln. Hoffentlich wird man ſich nun, und nach ſo traurigen Erfah⸗ 
meinen Landes- und ſicherheitspolizeilichen Rückſichten bei der Feftfegung | tungen, unter ähnlichen Umſtänden in den Grubenbauen, denſelben nicht 
des Bau⸗Plans gehörig wahrzunehmen. Soweit nicht dergleichen Rückſich⸗[ wieder ohne die Davp'ſche Sicherheitslampe nähern, durch welche die Ge⸗ 
ten in Betracht kommen, findet eine techniſche Reviſion des Bau⸗Projektes fahr zugleich entdeckt und verdütet wird. . 
nicht ſtatt, und namentlich wird der Koſtenpunkt in keiner Hinſicht von Wer noch irgend Wärmeſtoff vorräthig hat, thut wohl daran, in die⸗ 
Seiten der Behörden einer näheren Prüfung unterworfen. In der von | fer kalten Zeit, wo die Kunſt fo viel Wärme verbraucht, dieſelbe nicht zu 
ihnen ertheilten Genehmigung der Bahn⸗Linie und des Bau⸗Plans ift da⸗ verſchleudern; eine warme Stube und ein warmes Herz werden bald nicht 
her ein Anerkenntniß der Richtigkeit der Koſten⸗Anſchläge und eine öffent: | mehr mit Gold zu bezahlen fein. Selbſt Torf und Steinkohlen wer⸗ 
liche Beglaubigung ihrer Zuverläſſigkeit überall nicht zu finden.“ den ſchnell theuer. In Belgien hat der Preis der Steinkohlen eine 

Am Gten d. M., Abends 8 Uhr, ſtarb nach mehrmonatlichem Leiden, ſolche Höhe erreicht, daß man in Lüttich Vorkehrungen getroffen hat, um 
auf feinem Gute Friedersdorff bei Küſtrin, der General⸗Lieutenant | Unruhen vorzubeugen, die deßhalb entſtehen könnten. — In Frankreich 
a. D. Friedrich Auguſt Ludwig von der Marwitz, in einem Al-] iſt wegen des fteigenden Bedarfs der Eingangszoll der Steinkohlen herab: 
ter von 60 Jahren. In jugendlichem Alter in den Kriegsdienſt getreten, geſetzt worden. X 
und fpäter, nachdem er denſelben verlaffen, durch das Vertrauen feines Einbeck, 30. Nov. Geſtern brachte die hieſige Bürgerſchaft in Ge⸗ 
Königs Mitglied des Staatsraths, ſo wie zweimal Landtags⸗Marſchall der meinſchaft mit den Bewohnern des benachbarten Amts Grubenhagen dem 
biefigen Provinz, iſt er keinem der Ereigniffe feiner Zeit fremd geblieben. | Könige von Hannover, gegenwärtig auf dem Jagdſchloſſe zu Rotenkirchen, 

Der bisherige Landrath des Kreiſes Düſſeldorf, Oberſt Freiherr | eine ſolenne Fackelmuſik. Abends 5 Uhr erfolgte das Zeichen, wie mit 
von Lasberg, beging am Zten d. Mes. feine funfzigjährige Dienftiubel: Allergnädigſter Genehmigung der Fackelzug beginnen könne. Sofort ſtie⸗ 
feier. 5 . gen zur Eröffnung der Feierlichkeit zwölf Raketen in einem Nu, unzählige 
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München, 2. Dez. Herr von De midoff hat unſere Stadt mie; aufgestellt, wurder een een r 
— Er id = für ihn paſſende Bahn. ch dreißig in einer Reihe vor dem Holze aufgeftellten 6 bis 700 Fackelträger an den 
Piecen find bier, ſelbſt in den Paläſten der Ludwigs⸗Straße, nicht zu be⸗ zahlreichen Feuern ihre Fackeln an, und es war das Werk einiger Minu⸗ 
kommen. Aber dennoch hat er ſich unvergeßlich gemacht, nicht durch Ver⸗ 


ten, daß alle wieder mit angezündeten Fackeln in Reihe und Glied ſtan⸗ 
ſchwendung, ſondern durch Wohlthun. Er hat den Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ den. Nun wurde von 50—60 jungen Einbecker Bürgern und Bürgerföhnen ein 
Anſtalten hier ein Geſchenk von 5000 Fl. übergeben. Die großmüthige 


Fackeltanz getanzt. Darauf ſetzte ſich der ganze 1 in Bewegung. In 
Beſchützerin derſelben, Ihre Majeftät die regierende Königin, hat dem edlen 


Inland. 

Berlin, 7. Dez. Seit dem 25ſten v. Mts. iſt in Berlin kein 
neuer Erkrankungs⸗ oder Todes fall an der Cholera angemeldet 
worden; und nachdem auch die Geneſung der einen, damals noch in der 
Behandlung verbliebenen Perſon am 27ſten deſſelben Monats erfolgt iſt, 
darf die hieſige Reſidenzſtadt nunmehr als von jener Seuche gänzlich be⸗ 
freit betrachtet werden. 


um e de gr, wurde en it vn hachverehrten 
durch den Ober i occi, andesvater, Ernſt Auguſt Könige von r“ ein Lebehoch gebracht, 
7 Ihren Dank durch ſt⸗Hofmeiſter, Grafen P ausdrücken in 25 er See eee ae Ar 
„ Dezember. Heute erfolgte die feierliche Jaaugura⸗ Begeisterung einſtimmten. it gleick uſiasmus wurden Ihrer 
tion n 550 Denkmals. — Br a Majeſtät der Königin und Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen ein 
nen (im Febr. 1815) daſſelbe zu Ehren ſeiner Verdienſte geſetzt, die er ſich Lebehoch gerufen; — worauf der Fackelzug ſich nach der afanerie 
als Bürger und Staatsmann ſowohl um die Verfepönerung der Stadt] bewegte, und dort auseinander ging. — Die Anführer des Fackelzugs 
ſelbſt, als auch in Betreff der Leitung ihrer Angelegenheiten erworben hatte.] wurden in das Schloß b Auen: und - das hohe Glück, von Sr. 
Leipzig, 5. Dez. (Leipz. A. 3.) Geſtern Abend, kurz nach der Rück⸗ Majeftät dort angeredet zu werden. — (Se. Maj. der König ift bereits 
kehr unfers Bürgermeiſters, Dr. Deutrich, vom Landtage, wurde ihm zu wieder in Hannover Be: 4 
Ehren, in Betracht feiner Verdienſte als früherer Rathsdeputikter dei der | Auch von rn haben mehre Profefforen, Beamte und Bürger 
Buchrucker⸗Innung, ganz beſonders aber in Anerkennung feiner ſtän⸗ eine Adreſſe an die d Profeſſoren erlaſſen. Sie ift in demſelden 
diſchen Wirkſamkeit als Vier ⸗ Präſident der erſten Kammer und feiner bei Geiſte wie die Hamburger, dieſen Gegenſtand behandelnde Adreſſe ab: 
den Verhandlungen über die Preß⸗Polizei ausgeſprochenen freimüthigen gefaßt. 
Anſichten, von der gedachten Innung ein Fackelzug gehalten. Den Zug 
bildeten über 500 Mitglieder dieſer Innung, von denen fehr viele im Feſt⸗ 
ſchmuck erſchienen waren, und die Zahl der Fackeln betrug über 400, 


Oeſterreich. 
Wien, 7. Dez. (Privatmitth.) S. M. der Kaifer ift, von feiner 
kleinen Unpäßlichkeit bereits wieder hergestellt, Geſtern war bei dem Fürs 


ſten Metternich zu Ehren S. K. H. des Prinzen Aug uſt von Preu⸗ 
ßen großes Diner, welchem das ganze Corps diplomatique beiwohnte. 
Vorgeſtern gab S. K. H. der Erzherzog Franz Carl dieſem erlauchten 
Prinzen ein großes Diner, zu welchem der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗ 
Coburg eingeladen war. — Bei dem S. K. H. dem Peinzen Au guſt 
von Preußen zu Ehren veranſtalteten Hof⸗Concert machte J. M. die 
Kaiſerin Mutter die Honneurs. J. M. die regierende Kaiſerin war, ſo 
wie S. M. der Kaiſer durch Unpäßlichkeit abgehalten, dem Feſte beizuwoh⸗ 
nen. Sonnabend gab J. M. die Kaiſerin Mutter zu Ehren dieſes Prin⸗ 
zen ein großes Diner, zu welchem die Großherzogin von Baden nebſt Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern und die Prinzen von Preußen und Hohenzollern einge⸗ 
laden waren. S. K. H. der Prinz empfing Vormittags das Corps di- 
plomatique und die hieſige Generalität, worunter der Herzog Ferdinand 
von Sachſen Coburg, dem S. K. H. einen Gegenbeſuch abſtattete. Letz⸗ 
terer wird ſelten bei Hof bemerkt und lebt im ſtillen Familien⸗Kreiſe. 
Morgen erfolgt die Abreiſe nach Berlin. 

Wien, 6. Dezember. (Privatmittheilung.) S. K. H. der Erzherzog 
Johann iſt heute von ſeiner Reiſe zurück allhier eingetroffen. 

So eben iſt nachſtehendes K. K. Patent erſchienen: „Die deutſche 
Bundesverſammlung hat über die Beſtrafung der Verbrechen ge⸗ 
gen den deutſchen Bund, und über die gegenſeitige Auslieferung der 
Staatsverbrecher in der Sitzung vom 18. Auguſt 1836, mit unſerer Mit⸗ 
wirkung und Beiſtimmung nachfolgenden Beſchluß gefaßt. — Erſter Ar: 
tikel. Da nicht nur der Zweck des deutſchen Bundes in der Erhaltung 
der Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der deutſchen Staaten, ſo wie in 
jener der äußeren und inneren Ruhe und Sicherheit Deutſchlands beſteht, 
ſondern auch die Verfaſſung des Bundes wegen ihres weſentlichen Zuſam⸗ 
menhanges mit den Verfaſſungen der einzelnen Bundesſtaaten als ein noth⸗ 
wendiger Beſtandtheil der letzteren anzuſehen iſt, mithin ein gegen den 
Bund oder deſſen Vorfaſſung gerichteter Angriff zugleich einen Angriff ge⸗ 
gen jeden einzelnen Bundesſtaat in ſich begreift, fo iſt jedes Unternehmen 
gegen die Exiſtenz, die Integrität, die Sicherheit oder die Verfaſſung des 


deutſchen Bundes in den einzelnen Bundes ſtaaten, nach Maßgabe der in 


den letzteren beſtehenden oder künftig in Wirkſamkeit tretenden Geſetze, nach 
welchen eine gleiche gegen den einzelnen Bundesſtaat begangene Handlung 


als Hochverrath, Landesverrath oder unter einer andern Benennung zu 
richten wäre, zu beurthellen und zu beſtrafen. — Zweiter Artikel. Die 


Bundesſtaaten verpflichten ſich gegen einander, Individuen, welche der An⸗ 
ſtiftung eines gegen den Souverain, oder gegen die Exiſtenz, Integrität, 
Verfaſſung oder Sicherheit eines andern Bundesſtaates gerichteten Unter⸗ 
nehmens, oder einer darauf abzielenden Verbindung der Theilnahme daran, 
oder der Begünſtigung derſelben beinzichtigt ſind, dem verletzten oder be⸗ 
drohten Staate auf Verlangen auszuliefern, — vorausgeſetzt, daß ein ſol⸗ 
ches Individuum nicht entweder ein Unterthan des um die Auslieferung 


e Staates ſelbſt, oder in demſelben ſchon wegen anderer ihm 


zur Laſt fallenden Verbrechen zu unterſuchen oder zu deſtrafen iſt. — 
Sollte das Unternehmen, deſſen der Auszuliefernde deinzichtigt iſt, gegen 
mehte einzelne Bundesſtaaten gerichtet fein, fo hat die Auslieferung an je⸗ 
nen dieſer Staaten zu geschehen, welcher darum zuerſt das Anſuchen ſtellt. 
— Wir befehlen daher, dieſen Bundestagsbeſchluß ſeinem ganzen Inhalte 
nach, in Unſeren zum deutſchen Bunde gehörigen Staaten genau zu be⸗ 


folgen und in Vollzug zu fegen. — Zugleich verordnen Wir hiermit, daß 


der in dem erſten Artikel vorſtehenden Bundestagsbeſchluſſes in Rück icht 


der Beſtrafung der Angriffe auf den deutſchen Bund angenommene 


Gtundſatz, auch in Unſeren, zum deutſchen Bunde nicht gehörigen Staa⸗ 
ten, in welchen das Strafgeſetzbuch vom Jahr 1803 eingeführt iſt, zur 
Anwendung gebracht werden ſolle. — Wien, 24. Oktbr. 1837. 


Ruf land. 

Das Journal de Francfort giebt folgende Stelle eines ihm zuge: 
kommenen Schreibens aus Warſchau: „Was den Marſchall⸗Gouverneur, 
Fürſt Paskewitſch, betrifft, ſo hat er während der Reiſe des Kaiſers 
nacheinander drei Couriere mit eigenhändigen Schreiben Sr. Maj. erhal⸗ 
ten, Das * wünſchte ihm Glück zu ſeiner militairiſchen Verwaltung 
und ſeinem Muthe, von welchem der Kaiſer in dem Lande, das er in die⸗ 


ſem Augenblick bereift, glänzende Proben ſich veranſchaulichen konnte. Bei: 


. mögen der Krone zugefallen: aber Se. 


gelegt war die Chiffre in Diamanten als Ehrenfräulein der Kaiſerin für 
ſeine zweite Tochter — ein neuer Beweis zu den vielen, die er ſchon von 
erlauchter ae erhalten.“ 

Das Journal de Franc fort enthält auch ein Schreiben aus Mos⸗ 
kau, worin einige kürzlich von der Times publicirte, angeblich offizielle 
Aktenſtücke und Noten in Bezug auf den Tſcherkeſſen⸗Krieg für Mach⸗ 
werke der Zeitungs⸗Spekulation erklärt werden. (Wir theilten jene fabelhaf⸗ 
ten Berichte bald von dieſem Standpunkte aus mit.) 

in Eingeborner Revals, Jakob Michelſohn, hatte ſich in St. Pe⸗ 
tersburg niedergelaſſen, und, unverheirathet, durch Fleiß und Sparſamkeit ein 
Vermögen erworben. 1832 beſuchte er ſeine Vaterſtadt wieder, und beſchloß 
ſich als dankbarer Sohn derſelben zu erweiſen. Zurückgekehrt nach St. Pe⸗ 
tetsburg Malt er ein Teſtament, worin er den Revaler Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten und der Wittwe ſeines alten Lehrherrn die Hälfte ſeines Ver⸗ 
mögens e durch aufgelaufene Zinſen ungefähr 30,000 Rubel 
betrug. Die andere größere Hälfte beſtimmte er dem Waiſenhauſe der St. 

etri⸗Kirche zu St. es und einigen dort lebenden Freunden. Er 
108 indeß ſchon 1832, ehe er das Teſtament unterzeichnen konnte. Nach 
den Geſetzen wäre nun, da er keine legitimen Erben hatte, das ganze Ver⸗ 
N Moj. der Kaiſer ertheilte dem 
Teſtamente Rechtskraft, und die nach Reval beſtimmten Bank: und Lom⸗ 
bard⸗Bilets find jetzt dort angekommen. 


Großbritannien 
London, 1. Dezember. Es wurde beute im Oberhauſe und ge: 
fin im Unterhauſe über ein ſehr wichtiges Thema debattirt, nämlich 
über den ſittlichen Zuſtand der niederen Volksklaſſen. Herr 
Slaney nämlich beantragte im Unterhauſe die nung einer Kommiſſion 


zur Unterſuchung des körperlichen und geiſtigen Zuſtandes der ärmeren Volks⸗ 


klaſſen in großen Städten, mit Rückſicht auf ihre Erziehung und Beſſerung. 
8 Rede, womit er den Antrag entwickelte, entwarf er ein erſchreckendes Bild 
don der Zahl der Verbrechen und dem Usbermaß der Demoraliſation in allen 
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Theilen des Landes. Er fußte auf die beiden Thatſachen, daß die Zahl 
der Fabrik⸗Arbeiter im Verhältniſſe zu der Zahl der Landbebauer 
außerordentlich zugenommen habe, und daß ihr Zuſtand mit dem der an⸗ 
dern Klaſſen nicht gleichmäßig fortgeſchritten ſei. Im Jahre 1807 war 
das Verhältniß der von Manufaktur⸗Arbeſten lebenden Bevölkerung 6 zu 
5, 1827 war es 8 zu 5, und 1837 iſt es gar 2 zu 1. Zugleich habe 
man in dieſen Jahren eine Zunahme alles Einkommens bemerkt, welches 
aus den die mittleren Klaſſen treffenden Taxen erhoben werde, der ſicherſte 
Beweis der verbeſſerten Lage dieſes Standes. Dieſem ſtellte er den Zu⸗ 
ſtand der arbeitenden Klaſſen gegenüber. In Mancheſter lebe der zehnte 
Theil, in Liverpool der ſiebente Theil der Einwohner (7505 Familien) 
in Kellern; 2270 Familien in letzter Stadt in Höfen, die nur einen Aus⸗ 
gang haben. In dem reichen und vornehmen Haupt⸗Stadtviertel Mary: 
lebone lebten von 578 Arbeiter⸗Familien 308 mit Aeltern und Kindern 
in einem Zimmer. Vierfach habe ſich von 1810 bis 1830 die Zahl der 
Verbrechen und die Bevölkerung nur um 30 pCt. vermehrt; 5000 Ver⸗ 
gehen ſeien im Jahre 1810, 10,600 im Jahre 1811, 20,000 im Jahre 
1832 vorgekommen; 1817 habe der Verbrauch des Branntweins 9,200,000, 
1827 ſchon 18 230,000 und 1837 gar 29,000,000 Gallonen verloren. 
Verdreifacht habe ſich der Verbrauch des Branntweins in den letzten 20 
Jahren, und es kommt 1% Gallone jährlich auf jeden Einzelnen von der 
ganzen Bevölkerung, der über 12 Jahr alt ſei. Zu dem Zuſtande des 
Unterrichts übergehend, bemerkte der Redner, daß in Mancheſter von 100 
Kindern 10%, in Tagſchulen, 11%, in Sonntagſchulen gingen, im Gan⸗ 
zen nicht einmal der vierte Theil. Die Räume, in welche man die armen 
Kinder einpferchte, wären, nach dem Bericht der ſtatiſtiſchen Geſellſchaft, 
durchſchnittlich enge, ſchmutzige, dumpfe und dunkle Zimmer; einmal habe 
man 40 Kinder in einem 10 Fuß breiten und 9 Fuß langen Zimmer ge⸗ 
funden. Herr Slaney erregte durch Erzählungen von der Unwiſſenheit 
mancher Schullehrer großes Gelächter im Haufe, Nach einer Nachforſchung 
in den Fabriken, fuhr er fort, habe man von 100 Knaben 49 gefunden, 
die nicht leſen, und 67, die nicht ihren Namen ſchreiben konnten; von 100 
Mädchen konnten 88 nicht ihren Namen ſchreiben. Hiermit verglich er 
den Zuſtand des öffentlichen Unterrichts in andern Ländern. Unter den 
Kindern zwiſchen ſechs bis vierzehn Jahren empfingen, ſagte er, in Naſſau, 
Sachſen und Preußen ½, in New:Mort Y,, in Neu⸗England und der 
proteſtantiſchen Schweiz / Schul⸗ Unterricht, während man in England 
den Angaben nach , der That nach aber nur Y, rechnen könne, die ſich 
des Schul⸗Unterrichts erfreuten. 

Die Königin hat für ſich eine Peivat⸗Kapelle von vierundzwanzig Mu: 
ſikern einrichten laſſen. 5 

Die Morning⸗Chroniele nennt das Verfahren der preußiſchen Regie⸗ 
rung in Beziehung auf den Erzbiſchof von Köln eine Ausübung der heili⸗ 
gen Pflicht, die Toleranz nöthigenfalls mit Gewalt durchzuſetzen, während 
der Courier die Bemerkung macht, die Ehe möge nun nach der heiligen 
Schrift ein Sacrament ſein oder nicht, ſo viel ſei gewiß, daß die katholi⸗ 
ſche Geiſtlichkeit fi dieſes Princips bedient habe, um ihre Macht der des 
Staates gegenüber zu ſtellen. Die Morning⸗Poſt, bekanntlich ein To⸗ 
tyblatt, meint, die minifteriellen Blätter befänden ſich in großer Verlegen⸗ 
heit: anfangs hätten fie ſich, der Analogie halber, über diefen Triumph 
des Staates über die Kirche gefreut, aber dafür von O'Connell einen tüch⸗ 
tichen Verweis erhalten, deſſen Schreiben ein allerliebſtes Meiſterſtück jeſui⸗ 
tiſcher Darſtellung genannt wird, welches ſeiner Erziehung zu St. Omer 
Ehre mache. 3 
Der Graf von Dartmouth hat dieſes Jahr in Weſt⸗Bromwich 
gymnaſtiſche Uebungen eingeführt, die zahlreich beſucht wurden. Er 
hatte dabei die rühmliche Abſicht, die Stierhetzen, Pferderennen und andere 
barbariſche Vergnügungen unter den Bewohnern jener Gegend zu ver⸗ 
drangen. Es wurden Pteiſe dis zum Werthe von 50 Pf. St. vertheilt. 
Die Uebungen beſtanden in Laufen, Springen, Stangenklettern, Scheiben⸗ 
werfen, Ringen, Sackhüpfen. 

Im Junius d. J. wurde Babu Kriſchna Mohana Banerdſcha von 
dem anglikaniſchen Biſchofe zu Kalkutta zum Prieſter geweiht. Er iſt 
Mitglied einer vornehmen Braminenfamilie, ward im Hindukollegium er⸗ 
zogen, und zeichnete ſich nach ſeinem Uebertritte zum Chriſtenthume durch 
ſeinen frommen Eifer aus. 

Mit dem „Samſon“ ſind auch Nachrichten aus der Provinz Kanada 
bis zum 8. v. M. eingetroffen, welche von fortwährenden Truppen⸗ 
Bewegungen reden, die den Zweck haben, jeder thätlichen Demonſtra⸗ 
tion der Papineauſchen Partei zuvorzukommen. Man erwartete Truppen 
von Halifax, um die Gerniſon von Montreal zu verſtärken. An letzterem 
Orte iſt eine Proklamation erſchienen, in welcher das Volk gewarnt wird, 
an den Prozeſſionen der „Söhne der Freiheit“, wie ſich die Anhänger des 
Papineau nennen, Theil zu nehmen. Dieſe wollen nämlich mit dreifarbi⸗ 
gen Fahnen durch die Straßen ziehen. In Ober⸗Kanada ſollen Volontair⸗ 
Korps, aus Artillerie und Schützen beſtehend, errichtet werden, um der kon⸗ 
ſtitutionnellen Partei in Nieder⸗Kanada zu Hülfe zu kommen. Ein Rei⸗ 
fender, der Montreal am 5. v. M. verlaſſen hat, iſt der Meinung, daß 
die Regierung, wenn ſie einem Bärgerkriege in Kanada vorbeugen wolle, 
ſogleich die entſchiedenſten Maßregeln ergreifen müſſe. 


Frankreich. 


Paris, 3. Dez. Vorgeſtern Nachmittag gegen 3 Uhr, zu der Zeit 
wo der König gerade den Vorſiz im Miniſter⸗Rathe führte, wurde im 
Hofe der Tullerien ein mit einem Niſtol bewaffnetes Indi⸗ 
viduum verhaftet und zunächſt nach den Wachtpoſten am Quai des 
Louvre, ſodann aber vor den Polizei⸗Kommiſſarius geführt. Es war ein 
junger Menſch von etwa 22 Jahren mit Namen Ayme. Auf die Frage, 
was er mit dem Piſtol gewollt, erwiederte er, daß er ſich habe erſchirßen 
wollen. Nach einem ziemlich langen Verhör wurde er nach der Polizei⸗ 
Präfektur gebracht, um daſelbſt heute Morgen von dem Polizei⸗Präfekten 
ſelbſt vernommen zu werden. „Wir theilen,“ äußert ein hieſiges Blatt, 
„dieſe Thatſache unſern Leſern, ohne irgend einen Commentar, mit, indem 
wir hoffen, daß das Reſultat der Unterſuchung die Gerüchte Lügen ſtrafen 
werde, die man zu verbreiten ſucht. Bekannt iſt übrigens, daß ähnliche 
Auftritte ſich alljährlich vor der Eröffnung der Kammern erneuern, deren 
nothwendige Vorläufer fie zu fein ſcheinen.“ (Es hat ſich nach den 


Ösztlichen Unterſuchungen bereits ergeben, daß der junge Mann geiſtesver⸗ 


tiert ift,) 

Herr Lafitte gab vorgeſtern, um die Rückkehr feines Schwiegerſohnes, 
des Fürſten von der Moskwa von Konſtantine zu feiern, in ſeinem Hotel 
ein großes Feſt, welches durch ſeinen Glanz an die ſchönſten Tage des be⸗ 
rühmten Banquiers vor 1830 erinnette. 

Der hombopathiſche Arzt, Herr Wiſecke, erſchien geſtern vor dem 
hieſigen Zuchtpolizei⸗Gerichte, unter der Anklage, ohne Erlaubniß der Be⸗ 
hörde Arzneien verfertigt und vertheilt zu haben. Die Verhandlungen 
wurden aber auf 8 Tage verſchoben, weil erſt ein Bericht von Sachver⸗ 
ſtändigen über die Beſchaffenheit der in der Wohnung des Herrn Wiſecke 
vorgefundenen homsopathiſchen Heilmittel abgeſtattet werden ſoll. 


Die Redaktion der Pair zeigt an, daß fie durch einige Schwierig⸗ 


keiten bei Entrichtung der von ihr verlangten Caution genöthigt ſey, die⸗ 
ſes Blatt vorläufig eingehen zu laſſen, daß ſie aber hoffe, daſſelbe zu An⸗ 
fang des neuen Jahres wieder in's Leben rufen zu können. 


Der vielerwähnte Prozeß der Familie Hamilton mit den Dok⸗ 


toren Wolowski und Koreff iſt am 1. Dezbr. zur Verhand⸗ 
lung gekommen. Herr Berryer, der Advokat der Familie Hamilton, 
giebt folgende Auseinanderſetzung des Sachverhältniſſes. Die Due. Ha: 
milton, (Lady Lincoln) von Somnambulismus befallen, iſt durch die Her⸗ 
ren Koreff und Wolowski geheilt worden. Während der Krankheit wurde 
ein Krankheits⸗Journal geführt, worin man von Tag zu Tag, von Stunde 
zu Stunde, jede Aeußerung und Handlung der Kranken, ſo wie alle an⸗ 
dere Phänomene, die ſich während der extatiſchen Periode ereigneten, nie⸗ 
derſchrieb. Dies ſollte zur möglichſten Vervollſtändigung der Studien der 
Aerzte über die Natur der Krankheit dienen. Dies Journal, von dem Va⸗ 
ter, der Mutter und dem Bruder der Kranken unterzeichnet, blieb im In⸗ 
tereffe der Wiſſenſchaften in den Händen der Aerzte. Als die Heilung er⸗ 
reicht war, wurde die Familie Hamilton genöthigt, nach London zu reiſen; 
bei ihrer Rückkehr bezog ſie ein anderes Hotel. Da traten die Doktoren 
mit ihrer exorbitanten Forderung von 400,000 Fr. auf, und ſchlugen ei⸗ 
nen ſkandalöſen Lärm über dieſe Angelegenheit, indem Hr. Dr. Koreff ein 
lithographirtes Blatt circuliren ließ, worin er feine ungeheure Forderung 
nicht, wie er ſpäter that, als bloßes Mittel darſtellte, die Sache vor die 
Tribunale zu bringen, ſondern dieſelbe aus der großen Mühe, die bei der 
Behandlung der Kranken angewendet worden ſei, und aus dem Reichthum 
der Familie für hinlänglich motivirt erklärte. Obgleich daher eine Summe 
von 24,000 Fr. zur Befriedigung beider Aerzte bei Hrn. Laffitte deponirt 
wurde, ſo ließen dieſe Herren doch den Lord Lincoln, Schwiegerſohn des 
Herzogs von Hamilton, verhaften, und willigten nicht eher in feine Frei⸗ 
laſſung, als bis ſie außer jenen 24,000 Fr. noch 6000 Fr., die als die 
Gebühren des Richters in Anſpruch genommen wurden, empfangen hatten. 
Erſt da ſtanden die Aerzte von ihrer gerichtlichen Verfolgung ab; allein die 
F milie Hamilton hält ſich mit Recht für gröblich beleidigt. Sie fordert, 
daß die Aerzte zur Rückgabe des Journals verurtdeilt, die Verhaftung für 
eine vexatoriſche erklärt, und Erſatz für alle Koſten geleiſtet werde. — Hr. 
Cremieux, der Advokat des Dr. Koreff, erwiederte darauf, daß das Be⸗ 
Werden 5 ilie Hamilton mehr als hinreichend geweſen ſei, um den 
Verdacht er en das — 15 5 — n 
Nach der Heilung habe man ihnen die Thür verſchloſſen, ſie mit unwür⸗ 
digen Behandlungen überhäuft. Nach ihrer Rückkehr von London wohnte 
die Familie Hamilton in einem Hotel, wohin die Aerzte nicht mehr geru⸗ 
fen wurden, was ihnen einer Verweigerung des Honorars gleichzukommen 
ſchien. Da entſchloſſen ſie ſich, die Forderung von 400,000 Frs. zu ma⸗ 
chen, nicht in der Abſicht, dieſe enorme Summe wirklich zu erhalten, ſon⸗ 
dern nur, damit die Sache vor Gericht kommen müßte. Ihr Zweck ſei 
nicht geweſen, Skandal zu erregen, wie man ſie beſchuldige, ſondern ihre 
Ehre ſei bei der Sache betheiligt. *) Was die in den Journalen einge⸗ 
rückten Artikel betreffe, ſo rührten dieſelben nicht von den Aerzten, ſondern 
von der Familie Hamilton her, die ſie, um die Aerzte zu verläumden, habe 
einrücken laſſen. Uebrigens würden dieſe den Lord Lincoln nicht haben ver⸗ 
haften laſſen, wenn man es der Mühe werth gehalten hätte, ſie zu benach⸗ 
richtigen, daß 24,000 Frs. für fie bei Hrn, Laffitte deponirt ſeien. Die 
Herren Koreff und Wolowski weigern ſich daher, das Manuſcript, welches 
ſie als ihr Eigenthum betrachten, herauszugeben; nur falls das Tribunal 
es befehle, wollen ſie einwilligen es zu verlieren. — Die Verhandlungen 
wurden hierauf um 8 Tage verſchoben, um auch Hrn. Chair d' Eſtange, 
den Advokaten des Hrn. Wolowski, der nicht zugegen war, zu hören. 


Sp ani e n. 


+ + Toloſa, 21. Novbr. (Privatmittheilung.) Vor einigen Tagen 
kam ein Conſident aus Fortanete im Quartier Royal (ſtets Amurrio) an; 
er war von Don Juan de Cabannero, unſerm berühmten Guerillo in 
Nieder⸗Arragonien und Cabrera's Rival, abgeſandt und brachte folgende 
Depeſche: „Seht excellenter Herr! Vor einigen Tagen ward mir die Nach: 
richt gebracht, Pantaleon (Bonet genannt, ein Deſerteur aus unſern Rei⸗ 
hen und ein furchtbarer chriſtiniſcher Guerillo) befände ſich mit wenigen 
Leuten in einer Vento. Ich umzingelte Nachts das Haus, als Pantaleon 
mit einem Trompeter und einer Ordonnanz zu Pferde zu einem Thore 
herausſtürzte. Es ward ſtark gefeuert, der Trompeter und die Ordonnanz 
blieben, Pantaleon entkam verwundet, durch Nacht und Felſenſchluchten ge⸗ 
ſchützt; in geringer Entfernung ſtürzte jedoch fein Pferd, von 2 Kugeln 
tödtlich getroffen; Pantaleon ſetzte ſeine Flucht zu Fuße fort und konnte, 
aller Nachforſchungen ungeachtet, nicht gefunden werden: — ein kleiner, 
hinter feinem Sattel befindlicher Mantelſack, worin u. a, feine Korreſpon⸗ 
denz ſich befand, wurde mir gebracht, und bei Eröffnung fand ich zu mei⸗ 
nem nicht geringen Erſtaunen und Schrecken mehre eigenhändige Briefe 
unſeres Gouverneurs von Gantavieja, von der Uebergabe dieſer Feſtung han: 
delnd; ein förmlicher Kontrakt mit Prämie von einer Million Realen für 
dieſe Schändlichkeit und Feſtſetzung von Tag und Stunde nebſt Art und 
Weiſe. Die Augenblicke waren koſtbar. Ich ſetzte mich augenblicklich in 
Marſch, rückte nächſten Morgen in Cantavieja ein, nahm in aller Stille 
den Gouverneur und alle höheren Offiziere gefangen und ſchried an Ca⸗ 
brera, damit er einer kleinen heranrückenden Streifpartie Embuscaden ſtelle. 
J Dierüder hat ſich bereits unſre Privatkorteſpondenz in Nr. 285 d. Stg. ausge⸗ 

ſprochen. Red. 
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Cabrera befolgte meinen Rath, die geringen feindlichen Guerlllas wurden 
ſelbe Nacht beinahe ganz gefangen genommen und bei Ankunft Cabrera's 
hier der Gouverneur nebſt 9 Offizieren auf dem Platze aufgeknüpft. An 
einen weiteren Verſuch, Cantavieja zu nehmen, iſt nicht mehr zu denken. — 
Gott erhalte Sie viele Jahre. — Juan de Cabannero. — An den 
Kriegsminiſter!“ — Was uns hier anbetrifft, ſo wird unerhört an 
der Expedition gearbeitet; ſie dürfte wohl aus 17 bis 18000 Mann Ins 
fanterie und 18 bis 20 Kanonen beſtehen, um unſeren Mangel an Ka⸗ 
valerie zu ſuppliren. Obwohl dieſe neue Expedition im Cuartel Real und 
Feldlager viele Gegner findet, ſo dürfte ſie doch in Kurzem ausrücken; der 
König iſt ſehr dafür portirt, ſo auch General Moreno, der, obgleich nicht 
mehr Chef des großen Generalſtabs, doch der Freund und Rathgeber des 
Königs geblieben iſt und ſein vollſtes Vertrauen beſitzt. Unter den neuen 
Expeditionairen wird eine große, aus 14 Bataillons beſtehende Caſtiliſche 
Divifion genannt. Die Expedition dürfte wohl direkt gegen Madrid ope- 
tiven, um der letzten Kraftanſtrengung der Uſurpation, dem Heere Eſpar⸗ 
tero's ein Ende zu machen. Ueberdies hat er es bedeutend in der letzten 
Zeit ſchwächen müſſen, da die in Eftremadura immer ſtärker werdende Kö⸗ 
nigliche Partei der Hauptſtadt ernſte Beſorgniſſe einflößte. Eſpartero ſelbſt 
ſteht vor Pampelona, O'Donnell mit der Guipuzcoa'ſchen Diviſion in 
Guertaria. In Bilbao find nur Urbanos und Artillerie. — Man wird 
Ihnen von einer Königlichen Expedition nach Galicien unter Ordre des 
Marquis de Boveda vielleicht geſchrieben haben; glauben Sie nicht daran, 
es war dies ein lächerlicher Plan einer kleinen Partei hieſiger Intriguants. 
Ob der König ſich perſönlich an die Spitze der profektirten Expedition ſtel⸗ 
len wird, iſt ungewiß; ich glaube und hoffe, daß es nicht geſchehen wird. 
Wenn gleich nicht fo krank, wie ihn gern die Zeitungen machen möchten, 
ſo wäre es doch bei den ſo vielen phyſiſchen und moraliſchen Anſtrengun⸗ 
gen, die er in der letzten Expedition auszuhalten hatte, bedenklich, ſeine 
uns ſo koſtbare Geſundheit den ungeheuern Fatiguen einer Wintetcam⸗ 
pagne ſogleich wieder auszuſetzen. Die Operationen müßten entweder 
darunter leiden, oder die Geſundheit des Königs, die bedeutenden Hinder⸗ 
niſſe, Abhaltungen und ſonſtigen Verdrießlichkeiten nicht zu zählen, die 
nothwendig das Mitſchleppen der Königlichen Suite, des Cuartel Real, 
der Plana Mayor (d. h. zur Dispoſition geſtellte Offiziere, die dem Cuartel 
Real folgen) mit ſich führen muß. Die neue Expedition muß in dieſem 
Bezug ſehr vereinfacht und geſäubert werden. ER 


Niederlande 
Haag, 2. Dez. Dir Graf von Roffi, außerordentlicher Geſand⸗ 
ter und bevollmächtigter Miniſter Sr. Majeftät des Königs von Sardi⸗ 
nien am Niederländiſchen Hofe, ift von Frankfurt a. M. hier eingetroffen. 


Belgien. ü 

Brüffel, 2. Dez. Der Beſchluß der Repräſentanten⸗Kammer, durch 
den der Unterricht der Flammändiſchen Sprache in der Bel⸗ 
giſchen Militair-Akademie für obligatoriſch erklärt wird, iſt 
mit 37 gegen 34 Stimmen durchgegangen. Die Flammändiſche Sprache 
iſt bekanntlich nur eine ſehr geringe Modification der Holländiſchen. Ver⸗ 
gebens erklärten die Herren von Brudere und Desmanet, daß der Unter⸗ 
richt in jener Sprache den jungen Leuten aus den Walloniſchen Provinzen 
ganz unnütz ſein werde, da man in ihrer Heimath kein Wort Flammän⸗ 
diſch verſtehe; Herr F. von Merode machte jedoch bemerklich, daß kein Of⸗ 
fisier, der das Flaͤmmändiſche nicht wenigſtens verſtände und wo möglich 
auch etwas ſpräche, in der Belgiſchen Armee zugelaſſen werden ſollte, weil 
gewiß die Hälfte aller Soldaten gar kein Franzöſiſch verſtehe. 

1 5 
Jtalien. 

Neapel, 23. Nov. Die Ordonnanzen für Sicilien ſcheinen 
auf dieſer Inſel, dem Anſcheine nach, ziemlich gleichgültig aufgenommen 
zu werden, auch ſcheint die Regierung ganz ruhig zu ſein, denn die 
Truppen kommen nach einander alle wieder zurück. Das erſte Schwei⸗ 
zer⸗ Regiment erwartet man in der erſten Hälfte des nächſten Monats. 
Unſere Hauptſtadt iſt noch immer ſehr verödet; Fremde find nur wenige 
anweſend, und der Winter wird wahrſcheinlich flau vorübergehen. Die 
Ausgrabungen in Pompeji werden feit einiger Zeit ſehr raſch betrieben; 
in der Nähe der Gräber⸗Straße fand man in der Vorhalle eines Hauſes 
vier Moſaikſäulen von der Höhe von etwa 15 Fuß ganz gut erhalten. 
Dies iſt der erſte Fund dieſer Art, und wenn das Innere des Hauſes 
dem Anfange entſpricht, ſo wird man eine reiche Ausbeute machen. — 
Der Befuv ift feit einiger Zeit ſehr thätig. 74 


Os maniſches Reich. 5 

Konſtantinopel, 16. Nov. (Privatmitth.) Der einſt ſo gefürchtete 
Günſtling Pertef Paſcha iſt endlich in Adrianopel heimlich hingerich⸗ 
tet, nach andern vergiftet worden. Seine von ihm dem Sultan über⸗ 
ſchickte Vertheidigungs⸗Schrift hatte alle ſeine Feinde ſo erbittert, daß der 
Sturm von neuem gegen ihn losbrach und ſein Tod beſchloſſen wurde. 
Dieſes tragiſche Ereigniß machte indeſſen in Peta einen tiefen Eindruck, 
da die Art der Beſtrafung zu ſehr an frühere Zeiten erinnert. Der mit 
der Aufſicht über Pertef Paſcha beauftragte Statthalter von Adrianopel 
Emir Palua, iſt hieher berufen worden, um mündlichen Bericht über die 

letzten Minuten dieſes einft fo allmächtigen Staatsmanns zu erſtatten. 
Konſtantinopel, 22. Nov. (Peivatmitth.) Die vom Kaiſetl. Hof 
in Wien dem Sultan überſchickten Geſchenke ſind noch immer der Ge⸗ 
genſtand der Bewunderung von Seite der türkiſchen Großen. Der zur 
Ueberrrichung derſelben beſtimmte öſterreichiſche Major Haus lab, welcher 
fie in den dazu beſtimmten Gemächern des Serails aufſtellte und ordnete, 
wurde, noch ehe er damit fertig war, vom Sultan durch fein plätzliches un⸗ 
erwartetes Erſcheinen übertaſcht. S. H. ließ ſich alle Gegenſtäude erklä⸗ 
ren und ergößte ſich beſonders an den optiſchen Inſtrumenten. — Die neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Egypten und Sprien find fortwährend ſehr beunru⸗ 
higend und düſter für die Herrſchaft des Vicekönigs Mehmet Ali. Es iſt 
fihet, daß Syrien in Aufſtand iſt und daß ſich die Armee des Ibrahim 
Paſcha in einem Zuſtande von Gährung befindet. Mehre Regimenter ha⸗ 


ben ſich aufgelöſt und einzelne Banden flüchteten ſich auf das türkiſche 


Gebiet. Ibrahim Paſcha, obwohl fehr kränklich, eilte, begleitet dom Dr. 


Graſſi, ſogleich von Egypten nach Syrien und theilte dort das Geld mit 


* 
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vollen Händen aus, um die Unzufriedenen, welche feit drei Mo: 
naten keinen Sold erhalten haben, zu beſchwichtigen. Zwei Regimenter 
ließ er decimiren und ein drittes Regiment wurde nach Arabien geſchickt. 
So hofft er den Sturm zu beſchwören. Allein eine neue Truppen⸗Aus⸗ 
hebung in Syrien, die er beabſichtigt, wird unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden ſchwerlich ausführbar ſein. Anderer Seits hat der Vice⸗König 
eine neue Niederlage in Arabien erlitten und die durch räuberiſche Ein⸗ 
fäle der egyptiſchen Truppen dem Vice ⸗ König zinsbaren abyſſi⸗ 
niſchen Grenz⸗Bewohner ſind in vollem Aufſtand gegen ihren bisherigen 
Oberherrn. Sie machten einen Ueberfall in Ober. Egypten und ermorde⸗ 
ten gegen 600 Egyptier. Der Vice⸗König eilte ſelbſt nach Ober⸗Egypten 
und bietet Alles auf, um den Sturm zu beſchwören. Allein hier fängt 
man an zu glauben, daß dieſe Ereigniſſe der Politik Englands nicht fremd 
ſind, da der engliſche General⸗Konſul Campbell ſich ſogleich der Abyfſinier 
annahm. Einige glauben, Englands Politik habe in Bezug auf Egypten 
eine andere Wendung genommen, und hiermit will man ſich das freund⸗ 
ſchaftliche Einvernehmen des Lord Ponſonby mit Akif Effendi erklären. — 
Die Nachricht von der in Odeſſa ausgebrochenen Peſt hat dem Handel 
alldort und hier einen großen Schlag verſetzt. Es waren nicht weniger 
als 600 Schiffe dort und allhier in Ladung begriffen, welche vor der 
ſchlechten Jahreszeit noch abſegeln wollten. 


Smyrna, 18. Nov. (Privatmittheilung.) Nachrichten aus Alexan⸗ 
dria vom 8. Nov. zufolge war der Vice⸗König aus Ober⸗Aegypten zurück⸗ 
gekehrt. Der Aufſtand von Abyſſinien nimmt eine ernſte Wendung und 
neue Truppen⸗Märſche find dorthin befohlen. Mehmet Aly hat in Syrien 
und Aegypten ein lever en masse angeordnet. Gleich nach feiner Rück⸗ 
kehr ließ er den unzufriedenen Marine⸗Truppen ihren rück ſtändigen Sold 
auszahlen und beorderte den Boghos⸗Bey, Baumwolle zu niedrigeren Preiſen 
zu verkaufen. Man ſieht daraus, daß er in großer Geldnoth ſein muß. 
Der neue franzöſiſche Conſul Dochelet hatte bereits eine Audienz beim Sul⸗ 
tan und reclamitte die bisher von Mehmet Aly wenig geachteten traktaten⸗ 
mäßigen Privilegien der franzöſiſchen Unterthanen. Der Vice⸗König er⸗ 
trägt die jetzigen Umſtände mit großem Gleichmuth und ſeine Geſundheit 
iſt keinesweges erſchüttert. 


Die neueſte Nummer der türkiſchen Zeitung Tekwimi Wekaji vom 
10. Nov. (11ten Schaban) enthält nunmehr auch einen Artikel über 
die Anweſenheit der fremden Prinzen in Konftantinopel. 
Derſelbe lautet nach einer Ueberſetzung der Staatszeitung folgendermaßen: 
um den militairiſchen Uebungen beizuwohnen, welche Se. Majeftät der 
Kaiſer von Rußland in Wosneſensk anſtellen ließ, hatten ſich auf Einla⸗ 
dung des genannten Kaiſers der erlauchte Vetter Se. Majeſtät des Königs 
von Preußen, Prinz Auguſt Königl. Hoheit, der erlauchte Bruder Sr. 
höchſtſeligen Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Erzherzog Johann, der 
Neffe St. Majeftät des Königs von Preußen, Prinz Adalbert Königl. 
Hoheit, und der Bruder des Großherzogs von Sachſen, Herzog von Wei⸗ 
mar (Türkiſch Duimar), nebſt einem Gefolge Oeſterreichiſcher Generale und 
anderer Wärdenträger nach Wosneſensk begeben. Als die dortigen Manö- 
vers vorbei waren, regte ſich in den genannten hohen Perſonen der lebhafte 
Wunſch, unſere erhabene Reſidenz zu beſuchen, und den Sonnenblick 
des Schattens Allahs ſchauend, aus dieſem Blicke die beſeligenden 
Strahlen inniger Freundſchaft zu empfangen. Demzufolge begaben ſich 


Hochdieſelben zu Schiffe und kamen bald nach einander in Konſtantinopel 


an. Se. Hoheit ließ die erlauchten Reiſenden ihrer Würde gemäß em⸗ 
pfangen, und ſchickte Jedem von ihnen eine Einladung nach dem herrlichen 
Palaſte Beilerbei, an welchem Orte Höchſtdieſelben der Gegenwart des 


Sultans theilhaftig wurden. Nachdem ſie ihre aufrichtige Freude darüber 


zu erkennen gegeben, kehrten ſie nach ihren Wohnungen zurück. — Um 
feinen hohen Gäften noch größere Ehre zu erweiſen, gab ihnen Se. Hoheit 
ein feſtliches Mahl in dem Palaſte Beilerbei. In dem Divan⸗Saale 
des genannten Palaſtes wurde, nach Europäiſcher Sitte, eine lange und 
große Tafel, alla franca genannt, aufgeſtellt. Das goldene und ſilberne 
Tiſchgeräth war ſo ſymmetriſch geordnet, daß es den Neid des Sieben⸗ 
geſtirns erregen konnte. Die hohen Reiſenden nebſt den Geſandten der 
fünf Mächte fuhren, in Folge erhaltener Einladung, am 10ten des vori⸗ 
gen Monats, um die Ite Stunde, auf mehreren Kaik's nach Bellerbei. 
Die zu ihrem Empfange bereit ſtehenden Beamten geleiteten ſie in zwei 
Gemächer, woſelbſt der Groß⸗Weſir, der Seriasker, der Mintſter des In: 
nern, die Defterdare der Linjentruppen und des Münzhauſes, der Muſchir 
von Aidin (Ahmed Fethi Paſcha), und die übrigen höheren Beamten, deren 
Anweſenheit erforderlich, den Ritus der Bewillkommnung vollzogen. Von 
da begaben ſich die erlauchten Reiſenden im Gefolge aller Magnaten nach 
dem Divan⸗Saale, und nahmen ihre reſpektiven Plätze ein: der Groß⸗We⸗ 
fir in der Mitte, Said Paſcha zur Linken des Erzherzogs Johann, Prinz 
Auguſt zur Rechten deſſelben, der Defterdar der Linientruppen an deſſen 
Seite, der Seriasker und der Miniſter des Innern gegenüber. Die Ge⸗ 
ſandten der fünf Mächte, die Dragomane und erſten Geſandtſchafts⸗Secre⸗ 
taire erhielten ebenfalls ihtem Range angemeſſene Plätze. Ehe noch die 
hohen Reiſenden und die übrigen Gäſte ſich niedergelaſſen hatten, trat Se. 
Hoheit unſer Padiſchah mit Glanz und Majeftät in den Divanſaal, er: 
kundigte ſich huldvou nach dem Wohlbefinden der Erſteren und ſprach: 
„„Es gereicht mir zu allerhöchſter Freude und Befriedigung, daß die hier 
anweſenden Prinzen und Herzöge aus ehrwürdigen Regenten⸗Häuſern in 
meine erhabene Hauptſtadt zum Beſuche gekommen find.” Hocherfteut 
über dieſe neue Freundſchaftsbezeugung Sr. Hoheit gaben die erlauchten 
Gäfte ihre dankbare Geſinnung zu erkennen, worauf der Großherr nach ſei⸗ 
nen Gemächern (wörtlich „nach dem Orte ſeines Verweilens“) zurückkehrte. 
— Während des Mahles entſpannen ſich trauliche Unterredungen, in deren 
Verlaufe der erhabene Name des Sultang öfters mit Ruhm und Preis 
genannt ward. Nachdem bei den Freuden der mit köſtlichen Speiſen jeder 
Art beſetzten Tafel zwei Stunden verfloſſen waren, trat Se. Hoheit der 
Sultan wieder in den Divanſaal, den er durch feine lichtſtrahlende Gegen⸗ 
wart in ein irdiſches Paradies verwandelte, und verſenkte alle Anweſenden 
in ein Meer des Entzückens. Die hohen Reiſenden erneuerten die Verſi⸗ 
cherungen ihres Dankgefühls und ihrer Beftiedigung, und begaben ſich 
dann von der Speiſetafel in die obgenannten zwei Gemächer, wo fie in 
koſtbaren Servicen alla franca mit Kaffee bewirthet wurden. Nach eins 


genommenem Kaffee ruhten ſie eine Weile, und begaben ſich dann auf den 


Rückweg.“ 
Afrika. 

Conſtantine, 7. November. Trotz der Fanfaronaden der großen 
Schlangen der Wüſte, ſcheint Ahmet Bey ganz in unfrer Nähe 
zu ſein. Die Araber kommen ſchon viel ſeltener zu Markte, es fehlt an 
allerlei, und ſogar einzelne bewaffnete Reiter laſſen ſich von Zeit zu Zeit 
feindſelig blicken, haben ſich bis jetzt jedoch noch in ziemlicher Entfernung 
gehalten. Demnach leidet es keinen Zweifel, daß unſre Communica⸗ 
tion binnen einigen Tagen ganz abgeſchnitten ſein dürfte. 
Man hätte wenigſtens zur Sicherung unſrer Verbindung mit dem Lager 
bei Merdjez el Hammar einen feſten Poſten auf dem Gipfel des Raz el 
Akbah errichten müſſen. — Wir haben zwar Lebensmittel, aber unſer Brod 
iſt ſchlecht, das Fleiſch gleichfalls, denn das Vieh iſt klein und mager; aber 
was den Aufenthalt hier ganz verderblich für die Truppen machen wird, 
iſt der völlige Mangel an Spirituoſis. Das Waſſer iſt zwar gut, erzeugt 
aber Diarrhoe und Fieber. Es würde ſehr leicht fein, Bier zu brauen, denn 
man hat viel Gerſte; ein ſolches Getränk würde unſern Soldaten ſehr wohl 
thun. — Man ſagt, wir ſeien auf 6 Monat für 3000 Mann verprovian⸗ 
tirt. Doch dieſe Vorräthe würden nicht lange dauern, wenn wir blokirt 
würden, da alsdann doch auch für eine Bevölkerung von 810,000 Ein: 
wohnern mit geſorgt werden müßte. (NMess.) 

Ein Brief aus Tunis vom 15ten, den der Garde National von 
Marſeille mittheilt, wiederholt die in Nr. 289 dieſ. Ztg. mitgetheilte Er: 
zählung von dem Vorfall mit dem franzöſiſchen Conſul, mit ei⸗ 
nigen genaueren, doch nicht erheblichen Umſtänden. In einem Poſtſerip⸗ 
tum vom 17ten heißt es jedoch, daß nachdem der Bey mehrmals Abge⸗ 
ſandte an Bord des Schiffes geſandt hätte, wohin der Conſul ſich begeben 
hatte, derſelbe endlich eingewilligt habe, in die Stadt zurückzukehren. Welche 
Genugthuung er indeſſen erhalten hat, wird noch nicht gemeldet. 


Berliner Branntwein⸗Preiſe. 

Vom 1. bis 7. Dezember: das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 
pCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare⸗Zahlung und ſofortige Abliefe⸗ 
rung: Korn⸗Branntwein 17 Rthlr.; Kartoffel⸗Branntwein 15 Rthlr., auch 
14 Rthlr. 10 Sgr. ö 


Miszellen. 


(Berlin.) Die neueſte Oper von Spontini „Agnes von Ho⸗ 
henſtaufen,“ urſpruͤnglich von Raupach gedichtet, dann vom Frei⸗ 
herrn von Lichtenſtein überarbeitet, iſt, nachdem bereits vor zehn 
Jahren der erſte Akt gegeben worden war, am 6. Dezember zum erſten⸗ 
male vollſtändig auf dem Berliner Hoftheater aufgeführt worden. Beide 
Berliner Zeitungen ſprechen ſich nicht eben vortheilhaft uͤber das Werk 
aus; Hr. Rellſtab in der Voß. Ztg. rangirt es jedoch noch auf ziem⸗ 
lich guͤnſtige Weiſe ſogleich nach Olympia, fo daß Nurmahal und Alci⸗ 
dor hinter demſelben ſtaͤnden. Uebrigens geſteht er der Kompoſition faſt 
gar keine Neuheit in den Gedanken zu, und findet das Sujet durchaus 
unmuſikaliſch. Er meint: „die erfindende Kraft hat ſich in dem Kompo⸗ 
niſten erſchoͤpft.“ — In der Haude⸗ und Spenerſchen Ztg. be 
richtet ein Ungenannter (vielleicht Hr. Schulz, oder Hr. Alexander 
Kosmar) wie folgt: „Wenden wir uns nun zu der Spontini ſchen Kom⸗ 
poſition, ſo ſehen wir hier ein Ganzes vor uns, das uns darch ſeine 
Größe imponirt, und unſere Begriffe von Kunſtleiſtungen faſt überflügelt, 
Die koloſſalen Saͤnger⸗, Inſtrumenten⸗, Ballet⸗ und Dekorations⸗Maſſen, 
dieſer Aufwand der Koſtuͤme, der Beleuchtung, betäuben und verblenden 
Ohr und Auge, und die Raſtloſigkeit der Muſik kommt dazu, um 
uns in einem beſtaͤndigen Taumel zu erhalten. — Was aber gewinnt 
die Kunſt bei dieſen Leiſtungen? welche Fortſchritte in der Muſik, in 
der Erweiterung des Gebietes ber Tonkunſt ſind darin zu bemerken? — 
Einzelne Schönheiten, einzelnes Ansprechende, z. B. der deutſche Reigen 
zu Ende des erſten Akts, der Nonnenchor im zweiten, koͤnnen doch kaum 
für die gewaltige Länge des Ganzen entſchaͤdigen, und die weitausgreifen⸗ 
den Vorbereitungen aufwiegen, die nothwendig ſind, um ein ſolches Werk 
in Scene zu ſetzen. — Und wie wenig allgemein kann dieſer Genuß 
werden, da es doch in Deutſchland kaum noch ein Theater geben moͤchte, 
auf welchem eine ſolche Ausführung moͤglich würde! — Was dieſe be- 
trifft, fo macht fie der k. Bühne alle Ehre. Das treffliche Orcheſter, von 
dem Komponiſten ſelbſt dirigiet, übertraf ſich ſelbſt bei der anſtrengenden 
und ſchwierigen Exekution dieſer gigantiſchen Oper; eben ſo lobenswerth 
war, was die Sänger, und Sängerinnen leiſteten, namentlich Hr. Fiſcher 
als Kaiſer Heinrich VI, der eben fo durch feine Äußere Erſcheinung, als 
durch eine wohlklingende Stimme und ſeine deutliche Ausſprache ſeiner 
Rolle Gewicht zu geben wußte, Hr. Eich berger als Heinrich, Hr. Bas 
der als Philipp, Hr. Boͤttichet als Philipp Auguſt und die Damen 
v. Faßmann (Irmingard) und Grünbaum (Agnes), von denen die 
erſte namentlich in den letzten leidenſchaftlichen Scenen des dritten Auf⸗ 
zuges allgemeinen Beifall erhielt. In dem großen allegoriſchen Ballet des 
erften Aufzuges war das ſaͤmmtliche Perſonal der Solotänzer und Taͤn⸗ 
zerinnen und das Corps de ballet des Theaters beſchäftigt, und die Anz 
ordnung deſſelben zeugt von dem Geſchmack des k. Balletmeiſters Hrn. 
Hoguet. Unter den fünf neuen Dekorationen, von denen die zweite des 
erſten Aufzuges von Hrn. Köhler iſt, alle übrige aber von Hrn. Gerſt 
herruͤhren, zeichnen ſich namentlich das Innere der Kloſterkirche (das je⸗ 
doch von dem großen Mittelbau des Orgelchors, auf dem allein ein Or⸗ 
cheſter von 72 Perſonen Platz findet, zu ſehr verdeckt wird) und der Tur⸗ 


nier⸗Platz mit der Anſicht auf Mainz und deſſen, von der Sonne hell 


beleuchteten, Dom aus. Der Komponiſt wurde, allein, zu Ende des zwei⸗ 
ten Aufzuges, ſo wie nach der Beendigung der Oper gerufen, und erſchien 
mit den beiden Saͤngerinnen; daß es an dem hergebrachten Ceremoniel der 
Kraͤnze und Gedichte nicht fehlte, bedarf keiner Erwähnung. — Der k. 
Hof wohnte der Darſtellung bei, die ſich bis um 10 Uhr Abends ver⸗ 
laͤngerte.“ f 


Mit drei Beilagen. 
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Montag den 11. December 1837. 


Miszellen. 


(Theater- Honorar.)  Kogebne, der Verfaſſer des Schauſpiels 
„Menſchenhaß und Reue“ gewann mit demſelben nicht mehr, als 200 
Thaler; während Mad. Male, die es wörtlich in's Franzöſiſche überſetzte, 
bald 60,000 Libor. damit verdiente. 


(Paris.) Am 1. Dezember kam bei dem hieſigen Polizeigericht 
eine höchſt drollige Scene vor. Bei dem Aufruf eines Klägers ſchritt dies 
fer mit einer Flaſche in der Hand auf den Präfidenten zu, ſtellte dieſelbe 
auf den Tiſch und ſagte wehmüthig: da, da iſt es! Präſ. Was? Der Klä⸗ 
ger Cardin: Was anders, als mein Ohr mit dem goldenen Ringe darin. 
In der That befand ſich in der Flaſche ein ſo bezeichnetes Ohr in Spiri⸗ 
tus. Präſ. Erzählt eure Klage. Cardin: Mein Ohr ſpricht für mich. 
Pr. War es Corbin, welcher euch daſſelbe abgebiſſen? Cardin: Er oder 
ſeine Zähne. Pr. Habt ihr ihn dazu gereizt? Cardin: nicht capabel, Herr 
Präſident. Wir hatten einen kleinen Zank, aber Corbin hatte angefangen, 
Pr. Angeklagter Corbin, geſteht ihr ein, dem Cardin das Ohr abgebiſſen 
zu haben? Corbin: Ich? der Himmel ſoll mich ſchützen, ich habe ein ſehr 
gebrechliches Zahnwerk, und dabei ſperrte er weit den Mund auf, um zu 
beweiſen, daß er nicht im Stande ſei, ein Ohr abzubeißen. Pr. Nun 
denn, wie wäre das Ohr abgekommen? Corbin: Er wird es ſich ſelbſt ab⸗ 
gebiſſen haben. Cardin, entrüſtet: Ei, wie kann ich mir ſelber ein Ohr 
abbeißen? Corbin: Wir rauften uns und wälzten uns auf dem Pflaſter; 
möglich, daß er es ſich dort abgebrochen hat. Neue Entrüſtung des Klä⸗ 
gers. Der Gerichtshof ſchloß damit, daß Corbin zu 1 Monat Gefängnif 
verurtheilt ward. 


In Caen wurden in dieſen Tagen die Zollbeamten von einem liſti⸗ 
gen Menſchen auf eine Weiſe hintergangen, die ihnen vielen Spott zuge⸗ 
zogen hat. Ein Schlächtergeſelle, welcher außerhalb des Thores ein Kalb 
gekauft, bat den Verkäufer auf eine halbe Stunde um ſeinen großen Hund 
und ließ das Kalb zum Pfande; der Hund wurde in einen Sack geſchnürt 
und der Schlächter nahm den Sack auf den Rücken. Am Thore wurde 
er angehalten. Der Schlächter ſagte, er habe nichts Steuerbares, ſondern 
einen Hund in dem Sack. Man wollte dies nicht glauben, der Sack 
wurde geöffnet und zum großen Schrecken der Zollwächter ſprang der große 
Hund heraus und lief, froh, aus ſeinem Gefängniß entkommen zu ſein, 
ſpornſtreichs zum Thor hinaus. Der Schlächter eilte nach und kam bald 


darauf mit ſeinem gefüllten Sack wieder zurück. Diesmal war das Kalb 


darin, aber keiner der Zollbeamten dachte daran, wieder nachzuſehen, und 
die Wette, denn darauf ſoll es lediglich angekommen fein, war gewonnen. 


Breslau, 10. December. Auf dem am 20ten v. Mts. begonne⸗ 
nen und am 2ten d. Mts. beendigten diesjährigen hieſigen Eliſabeth⸗ 
Markt befanden ſich 998 Feilhabende. Unter ihnen: 39 Bandhändler, 33 
Baumwollen⸗Waaren⸗ Fabrikanten, 56 Bötticher, 31 Konditor und Pfef⸗ 
ferküchler, 47 Gräupner, 15 Holzwaaren⸗Händler, 12 Kurzwaaren-Händ⸗ 
ler, 17 Korbmacher, 10 Kraftmehlhändler, 139 Leinewandhändler, 93 Le⸗ 
derhändler, 19 Putzwaaren⸗Händler, 15 Strumpfſtriker, 137 Schuhma⸗ 
cher, 17 Händler mit baumwollenen Tüchern, 28 Tiſchler, 66 Töpfer, 
16 Tuchfabrikanten, 22 Zeugfabrikanten, 10 Zwirnhändler. Von den Feil⸗ 
habenden waren von hier 317, aus andern Städten Schleſiens 652, 
aus andern Provinzen der Monarchie 7, aus den öſterreichiſchen Staaten 
3, und aus dem Königreich Sachſen 19. Die verkäuflihen Waaren 
wurden in 412 Buden, 206 Schragen, 177 Laden in den Häuſern, auf 
17 Tiſchen und 186 Plätzen auf der Erde feilgeboten. 


Am 15ten d. Mts. wurde in der Oder hinter dem Schießwerder am 
ſogenannten Stabholzplatze ein männlicher, ſchon ſehr von der Faulniß an⸗ 
gegangener unbekannter Leichnam gefunden. 


In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 25 
männliche und 23 weibliche, überhaupt 48 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 5, an Alterſchwäche 6, an Bruſtkrankheit 4, 
an Blutſturz 1, an Gehirnentzündung 1, an Krämpfen 11, an Luftröh⸗ 
renſchwindſucht 1, an Lungenleiden 5, an Nervenfieber 1, an Schlag⸗ 
und Stickfluß 2, an Starrkrampf 1, an Unterleibskrankheit 2, an rothem 


Frieſel 1, an Waſſerſucht 3, todtgeboren wurden 4. — Den Jahren nach 


befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 
Jahren 7, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 80 Jahren 2, von 
30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 Jah⸗ 
ren 5, von 60 bis 70 Jahren 4, ven 70 bis 80 Jahren 5, von 80 
bis 90 Jahren 1. i 


In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 2806 Schfl. Weizen, 1453 Schfl. Roggen, 563 Schfl. 
Gerſte und 2178 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeltraume find ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 17 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mit Mehl, 37 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Kalk und 2 Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 1 Haus⸗ 
ocquirent, 1 Orgelbauer, 3 Handelsleute, 1. Putzwaaren händler, 1 Drechs⸗ 
ler, 3 Krambäudler, 2 Tiſchler, 1 Buchbinder, 2 Schneider, 1 Färber, 
1 Viktuglienhändler, 1 Tabakhändler, 3 Kaufleute, 1 Lohnkutſcher, 1 
Goldarbeiter, 1 Schiffer und 1 Tuchſcheerer. Von dieſen ſind aus den 
preußiſchen Provinzen 23, aus Tyrol 1, und aus Sachſen⸗Altenburg 1. 

In dem vorigen Monat find durch die hieſigen Scharfrichter⸗Knechte 
22 Hunde aufgefangen, und von denſelben 20 Stück als hertenlos ge⸗ 
tödtet worden. 


„ 


E: 


Poetiſche Verſuche, von W. v. Merckel. Breslau, 1837, in Com: 
miſſion bei Max und Komp. . 


Wie die Poeſie überhaupt der Mittelpunkt aller Kunſt iſt, in welchem 
gleichſam die innerſten organiſchen Lebensſäfte der übrigen Künſte zuſam⸗ 
menſtrömen, fo daß durch ihren Charakter, durch ihre Eigenthümlichkeit der 
Charakter und die Eigenthümlichkeit jener auf gewiſſe Weiſe bedingt und 
beſtimmt wird, — wofür Beweiſes genug der Umſtand iſt, daß ſie vor al⸗ 
len übrigen Zweigen der Kunſt bei allen Völkern zuerſt ans Licht trat —: 
ſo iſt ins Beſondere die lyriſche Dichtart als der poetiſche Ausdruck der 
Bewegungen, welche im innerſten Kerne des Gemüthes, durch die mannich⸗ 
faltigen Erſcheinungen der es umgebenden Außenwelt und durch das Ein⸗ 


ſtrömen derſelben in das Gemüth veranlaßt, entſpringen und fortbeſtehen, 


zu betrachten und erhält, ihrem Weſen nach ſubjektiv, weil ſie den dichten⸗ 
den Geiſt zum Gegenſtand der Dichtung macht, nur durch die objektive 
Individualität des Dichters und durch die Beziehung auf das Unendliche, 
in welche er die einzelne Bewegung des Gemüthes zu ſetzen weiß, Objek⸗ 
tivieät und Allgemeinheit. Daher müſſen auch alle ſolche Erſcheinungen, 
welche durch die von der Mannichfaltigkeit der Außenwelt veranlaßten Bes 
wegungen des Gemüthes erzeugt worden ſind, wenn ſie anders Wahrheit, 
Tiefe und Innigkeit der Empfindung an ſich tragen, um fo mehr willkom⸗ 
men geheißen werden, als in ihnen gewiß ein jedes wahrhaft empfindende 
Gemüth ſeine eigenen, durch eine gewiſſe Geſtaltung der Außenwelt erzeug⸗ 
ten Gefühle entweder wieder finden oder doch im Stande ſein wird, die 
Empfindungen des Dichters nachzuempfinden. Wir dürfen jedoch dabei 
nicht als abſolute Forderung aufſtellen, daß ſolche Erzeugniſſe in jeder 
Hinſicht vollkommen ſeien und das Ideal der Kunſt darſtellen — 
kann doch nicht jeder Vogel eine Nachtigall fein —; ſondern wir find gern 
zufrieden und erfteuen uns des Geſanges auch der Vögel, welche nicht 
Nachtigallen ſind, wenn ſie nur harmoniſch ſingen, und wir in ihren Lie⸗ 
dern nur melodiſche Natur-, nicht mühſam angelernte und gefühllos abge⸗ 
leierte Drehorgelweiſen erkennen. Zu ſolchen Sängern nun, die in ſanften 
und einfachen Melodien die Empfindungen ihres Innern an den Tag le⸗ 
gen, gehört auch Herr W. v. Merckel, aus deſſen uns vorliegenden 
„Poetiſchen Verſuchen“ recht viele und angenehme Klänge entgegen⸗ 
tönen. Betrachtender Ernſt, das Gefühl liebevoller Sehnſucht, geläuterter 
Wehmuth und Patriotismus find vorherrſchend in dieſen Gedichten, ohne 
daß jedoch das Element der Heiterkeit und eines gewiſſen harmloſen Scher⸗ 
zes ausgeſchloſſen wäre. Als beſonders gelungen möchten wir bezeichnen: 
Die „Sylveſterlieder“ S. 18. 34. 77. 132. „Echo“ S. 89. „Inne Welt“ 
S. 93. „Die drei Kränze“ S. 107. „Wiege — Altar — Grab“ S. 125. 
„Aeußre Welt“ S. 138. „Stilles Glück“ S. 166. Bemerkenswerth iſt 
auch das Lied S. 28. an den Mittelthorthurm in Heidelberg, weil es ganz 
und gar auf unſern fogenannten gute Graupen-Thurm in der Neuſtadt 
paßt. Nicht in eben dem Grade, als der Geiſt der Gedichte, hat uns 
überall der Ausdruck und der Versbau befriedigt; man vermißt noch hie 
und da Feile. So findet ſich S. 133. „dieſelbigen (sic) Flammen;“ 
S. 78. „Einmüthig erhoben“ als ein ityphalliſcher Vers, S. 152. ein 
Hexameter: „Früh, wenn die Sonne empor ſich über die Bergſpitzen hebet“ 
u. a. Doch dergleichen Mängel, deren ſich übrigens im Ganzen wenige 
finden, übergehen wir um fo lieber, als überhaupt der geehrte Herr Verfoſ⸗ 
fee nicht Dichter ex professo iſt, ſondern uns gewiß in der vorliegenden 
Sammlung, die er mit großer Beſcheidenheit „Poetſſche Verſuche“ genannt, 
nur die Erzeugniſſe ſeiner Mußeſtunden dargeboten hat. Indem wir daher 
hiermit freundlich von dem Dichter Abſchied nehmen, wünſchen wir nur, 
daß dieſe Gedichte, die nicht leicht Jemand unbefriedigt aus der Hand legen 
wird, recht viele Käufer finden möchten, um ſo mehr, als der Extrag da⸗ 
für zum Beſten der durch die Cholera verwaiſ'ten Kinder beſtimmt iſt. 


Dr. Rheda r. 


Thermometer. 


8. — 9. 1 om ewölk. 
Decbr. 3. e. | inneres. | Auferen, | feuchtes. Rn: a ver 
Abd, 9 u. 7 680 8, 8 1 0, 00. 6% heblich 
Früh 6 u. 27% 6,20 2.9 x 05 1 0, 2 B. 11 aberwdikt 
Vorm. 9 27 6 34 2, 8 0, 1 3, 2 Wer. 0°) überzogen 
Mig. 12.27% 645 2, 4 1. 8 1, 4 NW. 10Mdides Wewoͤlk 
Rdn. 827 6,14 2, 8 + 8, 2 1, 2 W. 2 b 
Oder + 2, 6 


Minimum + 0,3 Maximum 1 2, (Temperatur.) 


Se L min | Weir 


Abd. 9u. 27 6 25 8, 30 4 1 T o sI. ooſdickes Gewölk 
Früh 6 u. 27, 6,71 2 9 ＋ 9, 6 0, 3 NW. 18%] überzogen 
Vorm. 9u. 27 755 2, 5 06 0, N. Bil „  « 
Mig. Liu. 27, 3,92 8 4 11 0, 2 N. 19 dickes Gewoͤlk 
Nm,. 8 u. 27“ 8,70 2 8 0 2] — o, 4½/ NW. 100 = 


Minimum — 0, 2 Maximum . 1, 1 Oder + 2, 4 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Gomp, 


Theater-Nadride: 
Montag, den 11. Dezbr.: Die Familien Montecchi 
und Capuleti. Oper in 4 Akten v. Bellini, 
Romeo, Demoif, Mannsfeld, vom Hoftheater 
zu Darmſtadt, als Gaſt. 
Dienſtag. Zum Beneſiz für Hn. Paul, zum er⸗ 
ſtenmale: „Die Reiſe zum Pferderennen und 
zur Thierſchau in Breslau.“ Lokalpoſſe in 4 A. 


Gewerbe⸗Verein. 

Chemie für Gewerbtreibende: Dienstag 12. De⸗ 
zember Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
‚Entbindungs = Anzeige. 

Die am Aten d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Hielſcher, von ei⸗ 
nem geſunden Mädchen, beehre ich mich fernen 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 
Katſcher, 7. Dezember 1837. 

Eicke, Apotheker. 


f Entbindungs = Anzeige, 
Verwandten und theilnehmenden Freunden be⸗ 
eile ich mich, die freudige Nachricht zu geben, daß 
meine Frau Adeline, geborne Weſtphal, heute 
Abend %, auf 6 Uhr von einem muntern Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden worden ift. 
Wanſen, am 5. Dezember 1837. 
in Der Bürgermeifter Trollge. 


Eentbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Ratibor, den 7. Dezbr. 1837. 
5 Kar vat, 
Lieut. a. D. und Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Controlleur. 


Die Kunſtgallerie aus Wien 
iſt nur von Nachmittags 5 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreis u. ſ. w. iſt bekannt. 


Ganz moderne ſeidene Hüllen von 15—24 Rtl., 
ebenſo weite Damentuch⸗Hüllen von 10—12 — 
Damen⸗Ueberröcke von modernem Zeuge 

5 von 4½ —12 


Mäntel für Herren von 8—35 — 
wattirte Tuchröcke von 8 
Pelze, mit und ohne Beſatz, von 12—45 — 
Schlafröcke, von 7 —10 — 


empfiehlt die Tuch⸗ und Kleiderhandlung 


H. Lunge, 

Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 
Beſtellungen auf fertige Anzüge werden auf's 
Beſte binnen 24, und, wenn es verlangt wird, 
auch binnen 12 Stunden beſorgt. 


Anzeige für Schulen, Lehrer und Eltern. 


Es werden hierdurch folgende Lehrmittel, als 
ſchon bewährt gefundene und viel gebrauchte, aufs 


Neue in Erinnerung gebracht, und einer geneigten 


Beachtung empfohlen: 
1) „Sammlungen ſchleſiſcher Mineralien, mit 
Heiner kurzen Beſchreibung derſelben, veran⸗ 
„ſtaltet und herausgegeben vom ältern Bres⸗ 
„lauer Schullehrer⸗Verein.“ 

Dieſe ſchon bekannten Sammlungen, in 
Käſtchen gepackt, jede zu 80 Stück, nebſt bei⸗ 
gelegter Beſchreibung, ſind noch bei dem Hos⸗ 
pital⸗Inſpektor Herrn Knoll, im Hospitale 

ad St. Trinitatem auf dem Zwingerplatze 
am Schweidnitzer Thore zu haben, wobei nur 
wiederholentlich bemerkt wird, daß, wenn 
ſie vergriffen find, keine neuen vom Vereine 
angelegt werden können. Sie werden zum 
Beſten der Wittwenkaſſe des Vereins ver⸗ 
kauft, das Exemplar zu 4 Rthlr. und die 
Beſchreibung zu 2 Sgr. 
„120 dreiſtimmig geſetzte Choralmelodien, von 
„G. Siegert. gte Aufl. In Commiſſion 
„bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, 
„% 15 Sgr. (Bei direkter Beſtellung bei 
„gedachtem Hrn. Knol a 10 Sgr., und zu 
„10 Exempl. das dire frei.)“ 
3) „156 ein-, zweis, drei- und vierſtimmige Lie: 
„der für Kinderſtimmen, von dem Breslau'⸗ 
„hen Schullehrer-Verein. 3 Hefte. In 
„Commiſſ. bei Max in Breslau und Barth 
„in Leipzig“, wovon das 2te Heft vor kur⸗ 
zem in der Sten Auflage erſchienen iſt. (Im 
ſchleſ. Buchhandl. zu 15 Sgr., auswärts zu 
20 Sgr., bei Hrn. Knoll zu 12 Sgr., und 
auf 10 Exempl. das kite frei, auch iſt eben 
da jedes Heft einzeln zu haben, nämlich 
Nr. III. zu 5 Sgr., Nr. II. zu 4 Sgr., 
Ne. 1. zu 3 Sgr.) 
Der Ältere Breslauer Schullehrer⸗Verein. 


2 


— 


— 
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Literariſche Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenke, 


z u haben 


in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


5 2 2 2 8 2 2 d 
Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend, 
er: Ed Lager gehaltvoller Werke der deutfchen und ausländiſchen Literatur; 


Kalender und Taſchen bucher auf das Jahr 1838; 
beſten Meifter; Andacht⸗ und Gebet buͤcher, 
Alter und Geſchlecht; 
Auswahl der unter haltendſten Geſellſchaftsſpiele fuͤr 


Jugendſchriften für jedes 
harten und Atlanten ꝛc. Eine 
Erwachſene und für die Jugend, 


Koch-, Haus- und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Auftraͤge, 


vollkommenen Zufriedenheit auszufuͤhren. 


Jedem gebildeten Schleſier _ 
wird als Feſtgeſchenk ſehr willkommen fein: 
Geſchichte Schleſie ns. 
Ein Handbuch 


von 

Michael Morgenbeſſer, 

Rektor der Schule zum heil. Geiſte in Breslau. 

Mit einem Vorwort 

von 
K. A. Menzel, 
Königl. Konſiſtorial- und Schulrath. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 


... ͤ KK ——— 


Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der 
meiſtens in eleganten Einbaͤnden und großer Auswahl. 
Zeichnen bücher; Vorſchriftenz Land⸗ 


wozu wir uns ganz beſonders empfehlen, zur 
Joſef Mar und Kom p. 


Stimmung der Zeit mehr als jemals die Mah⸗ 
nung erhalten haben, das junge heranwachſende 
Geſchlecht zur wahrhaft chriſtlichen Geſinnung 
heranzubilden. Es ſei daher allen religiös ge⸗ 
bildeten Eltern obige Schrift des Herrn Se⸗ 
minar⸗Direktor Harniſch in Weißenfels zur 
erfreulichen Weihnachtsgabe an ihre Kinder em⸗ 
pfohlen. 


Sehr wohlfeile Jugend⸗ 
chriften 


gr. 8. Breslau im Verlage bei Joſ. Maxſaus dem Verlage von Winckelmann und 


u. Komp. 38 Bogen auf gutem weißen 
Druckpap. Ladenpr. 1 Rtlr. 22%, Sgr. 


Söhne in Berlin, 
zu haben in der N 


Pränumerations-Preis 1 Rthlr. 7% Sgr. Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Die Geſchichte des Vaterlandes, die eben ſo 
viel Belehrung als Unterhaltung gewährt, ſollte 
in jeder gebildeten Familie als Haus- und Fa⸗ 
milien⸗Buch zu finden ſein. Das obige, mit 
Benutzung der neueſten Quellen gründlich ge⸗ 
arbeitete Werk hat in der zweiten Auflage, 
durch Verbeſſerungen und Zuſätze, vielfach ‚ge: 
wonnen. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang 


in Berlin (Brüderſtraße Nr. 11) erſchien fo eben, 


und iſt in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu haben: SG ea 

Hundert kleine Geſchichten. 
Das allerliebſte Buch für gute kleine Kinder. 
Zur Erweckung des Gemüths und Bildung 

des Verſtandes. Für Schule und Haus. 
Von Amalie Schoppe geb. Weiſe. 
264 S. in gr. 12. Mit 50 color. Abbildungen. 
5 Sauber geb. 1¾ Thlr. 

Den freudigſten Dank wird gewiß jedes gute 
Kind ſeinen lieben Eltern zurufen, wenn ſie 
ihm dieſes niedliche Buch mit den hundert hüb⸗ 
ſchen, von der bei der deutſchen Jugend ſo be⸗ 
liebten Verfaſſerin erzählten Geſchichten, und 
geſchmückt mit den vielen, geſchmackvoll zuſam⸗ 
mengeſtellten und ſauber colorirten Bildern bei 
irgend einer feſtlichen Gelegenheit ſchenken, und 
beſonders dürfte es unter den Gaben auf dem 


in Breslau 
Holting, Guſt., Die Mutter. Eine 
kindliche Erzählung in 12 Bildern. 5 Sgr. 


— Die Geſchichte des Brod's in 12 
Bildern mit Text. 6 Sgr. 
— Geſchichte eines guten und eines 
böſen Knaben, in 12 Bildern mit Text. 


7% Sgr. 
— Die Handwerker, dargeſtellt in 12 
Bildern. 7 ½ Sgr. 


— Die kleine Hausfrau, in 12 Bil⸗ 
dern mit Text. 7% Sgr. 
— Die Hausthiere, dargeſtellt in 12 
Bildern nebſt Text. 7% Sgr. 
— Das erzählende Kindermädchen. 
Ein Zeitvertreib für ganz kleine Kinder, ent 
haltend 12 Bilder mit Text. 7½ Sgr. 
— Mancherlei in 12 Bildern mit 


„Tert. 7% Sgr. 
— Die kleine Menagerie in 12 Bil⸗ 
dern mit Text. . r. 

— Die Soldaten. Ein Bilderbuch 
mit Text. 7½ Sgr. 
Allerlei in Bildern für die Jugend. 
20 Sgr. 


Buch, das erſte, für Kinder mit 20 
Tafeln illum. Bilder. 20 Sgr. 


Weihnachtstiſche eine eben fo ſchöne als nütz- Hillert, Kinderſcherze. Dargeſtellt in 


liche ſein. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: 

Militairiſches Bilder⸗A BC. Ein 

Bilderbuch mit 24 fein illuminirten mili⸗ 

tairiſchen Abbildungen, in eleg. Umſchlag, 

kartonnirt 1% Thlr. g 
Bildermappe zum Illuminiren, mi 

Vorlegeblättern, (enthaltend 4 kolo⸗ 

rirte und 4 ſchwarze Kupfer zum Nach⸗ 

Illuminiren). 11 ¼ Sgr. 

E. Wagner u. Richter 
in Magdeburg. 
Für die Jugend. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Der Himmelsgarten, 
eine Weihnachtsgabe für Kinder und Find: 
liche Gemüther. 


Von 
Wilhelm Harniſch. 
Neue Ausgabe, mit 4 ſchwarzen Kupfern und 
einem Notenblatt. 
Kl. 4. 1833. Breslau, im Verlage bei Joſef 
Max u. Komp. Preis 16 Gr. 


12 Bildern mit Text. 7% Sgr. 
Holting, Berliner ABC und Leſe⸗ 
buch mit 16 illum. Bildern. 7½ Sgr. 

— Goldkörner. Erzählungen für 
Kinder von 5—8 Jahren. Mit 18 illum. 
Bildern. 20 Sgr. 

— Hört zu! Kleine Erzählungen u. 
Mährchen zur Unterhaltung für artige Kna⸗ 
ben und Mädchen im zarteren Alter. Mit 
9 fein illum. Bildern. 20 Sgr. 

— Der Spiegel. Belehrende Erzäh⸗ 
lungen für kleinere Kinder. Mit 9 illum. 
Bildern. 15 Sgr. 

— Unterhaltungen eines kleinen 
Mädchens mit feiner Puppe. Mit 12 fülum. 
Bildern. 17% Sgr. 
— Erzählungen, lehrreiche und an⸗ 
muthige, für Kinder von 7 — 12 Jahren. 


20 Sgr. 

— Lindane. Neue Mährchen. Mit 
12 illum. Bildern. 1 Rtl. 

— Der Großvater und feine Enkel. 
2 Bände. 2½ Rtl. 
Lehren in Bildern. Ein Bilderbuch 
für kleinere Kinder, mit 18 illum. Bildern. 
12½ Sgr. 


„Wer das Reich Gottes nicht empfähet als Mein, E., Causeries aux petits enfans 


ein Kindlein, der wird nicht hinein kommen.“ 


avec 22 vignettes. 7% Sgr. 


Das iſt das eigentliche Grund-Thema dieſer Meife, die erſte, in das Gebiet der Na: 


trefflichen Jugendſchrift, welche von Allen be⸗ 
achtet zu werden verdient, die durch die ernſte 


turgeſchichte. 


Ein Geſchenk für gute Kin⸗ 
der. Mit illum. Kupfern. 


10 Sgr. 


Sammlung von Balladen und Gedich⸗ 
ten für die Jugend. Mit 8 illum. Bildern. 


25 Sgr. 

Von Allem etwas. Ein ſehr unter⸗ 
haltendes Bilderbuch für kleine Kinder. 

20 Sgr. 


Bilderbuch, Berliner⸗Original, ein an⸗ 
genehmes und nützliches Geſchenk für artige 
Knaben und Mädchen. 1½ Rtl. 

Bilderſchau, große, eine Sammlung 

; der ſchönſten Bilder zur Unterhaltung für 
gute Kinder. 18, 28 Heft à 1½ Rtl. 


Schönwiſſenſchaftliche Werke, 
welche vor Kurzem im Verlage von Alexander 
Duncker in Berlin erſchienen ſind, und ſich 
durch innere Gediegenheit, fo wie durch aͤußere 
Eleganz, beſonders zu Geſchenken eignen. Zu 
haben lin der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau. 

Italia, mit Beiträgen von Hagen, Ko⸗ 
piſch, Leo, v. Rumohr, Witte u. A. 
Herausgegeben von Alfr. Reumont. 
Mit einem Titelkupfer nach E. Magnus, 
8. eleg. kart. 2 Thlr. 

Obhne der ehrenvollen Recenſionen, welche dies 
Werk ſogleich bei feinem Erſcheinen begrüßten, zu 
gedenken, moͤge hier nur die Angabe des man⸗ 
nichfachen Inhalts Platz finden: Das Mädchen 
von Albano. (Zum Titelkupfer.) Von Em. Gei⸗ 
bel. — Schoͤnheit ein Traum. Novelle von C. 
Fr. v. Rumohr. — Orpheus. Ein dramatiſches 
Feſtſpiel des Angelo Poliziano, von Aug. Hagen. 
— Beatrice. Aus Dante's Jugendleben. Von 
Alfr. Reumont. — Ueber den Minne⸗Geſang 
und das Volkslied in Italien. Zwei Abhandlun⸗ 
gen, von K. Witte. — Entdeckung der blauen 
Grotte auf der Inſel Capri. Von Auguſt Ko⸗ 
piſch. — Erinnerungen an Venedig. Aus den 
Papieren eines Weltmannes. — Zur Geſchichte 
der Verfaſſung in den zum Longobardiſchen Her⸗ 
zogthum Benevent gehoͤrigen Ländern, von der 
Einwanderung der Longobarden bis zum Jahre 
1268. Von Heinrich Leo. 

Erwin, F. Th., der letzte Wenden⸗ 
fürſt. Novelle aus den Zeiten der Grün⸗ 

dung Berlins. 2 Theile. gr. 12, Geh, 
r Ge 

Dieſe Novelle, welche fo eben die Preſſe vers 
laſſen hat, iſt ſofort mit allgemeinſter Theilnahme 
aufgenommen worden, und ſichert ſich durch ihre 
Vortrefflichkeit einen der erſten Plaͤtze unter den 
Erſcheinungen im Felde der ſchoͤnen Literatur. 

Henriette Temple, eine Liebesgeſchichte. 
Vom Verf. des Vivian Grey (d' Israeli). 
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Nach dem Engl. von Dr. G. N. Bär⸗ 
mann. 3 Bde. gr. 12. Geh. 3 7, Thlr. 

Ueber dieſen Roman, der in London ſogleich 
zweimal aufgelegt werden mußte, aͤußert ſich das 
Berliner Converſations-Blatt (Nr. 97. 1837): 
Das Buch iſt zu geſund, um, fluͤchtig geleſen, gefal⸗ 
len zu koͤnnen. Henriette Temple iſt großartig 
angelegt, und mit tiefer Menſchenkenntniß durch⸗ 
gefuͤhrt. Die Schilderung des Herzens mit all' 
ſeinen Leidenſchaften iſt nicht entſtellt, ſondern tief 
aus dem Leben, aus dem Herzen gegriffen. 

Kopiſch, Aug., Gedichte. gr. 12. Geh. 
1% Thlr. 

Die reiche poetiſche Fülle, welche Kopiſch in ſei⸗ 
nen humoriſtiſchen, ſo wie in ſeinen ernſten Dich⸗ 
tungen entfaltet, haben ihn zu einem der Lieb⸗ 
lingsdichter unſerer Nation gemacht, und das Pu⸗ 
blikum hat mit lebhafter Theilnahme dieſe Samm⸗ 
lung entgegen genommen. 3 

Mügge, Theod., die Bendeerin. Ein 
Roman. 3. Bde. gr. 12. Geh. 3 / Thlr. 

Von den vielen günftigen Recenſionen, deren 
ſich dieſer beliebte Roman zu erfreuen hat, ſchließt 
die im Phoͤnir 1837 Nr. 82: Das iſt Wahr⸗ 
heit der Poeſie, welcher in Muͤgge's Roman der 
hiſtoriſche Hintergrund wie ein weithin flattern⸗ 
des dunkles Gewand paßt. Die Kataſtrophe hat 
etwas maͤhrchenhaft Großartiges; nicht einzelne 
Perſonen, ſondern eine entthronte Idee verſinkt 
wie eine blutige Abendroͤthe in die Wogen, die 
dumpfhallend uͤber ihr zuſammenſchlagen. 

Cooper's, J. Fenim., Streifereien 
durch die Schweiz. Nach dem Engl. 
von Dr. G. N. Bärmann. 2 Theile. 
gr. 12. Geh. 3 Thlr. g 

Der Freimuͤthige, 1836. Nr. 154, ſagt hier⸗ 
uͤber: Cooper hat immer noch den friſchen, mun⸗ 
tern Blick und die von heller Sonne und wehen⸗ 
der Morgenluft durchzogene Seele. Stets frei 
von irgend einer Abſichtlichkeit im Auffaſſen und 
Abſchildern ſeiner Naturbilder, nie durch Gram 
und Laune die wohlthaͤtige Wirkung des Athmens 
der Natur auf die eigene Bruſt verbauend und 
in ſteter Froͤhlichkeit ihr entgegen gehend, ergoͤtzt 
er den Leſer durch die Einfachheit, Anſchaulich⸗ 
keit und Wahrheit ſeiner Zeichnungen. 


Ebendaſelbſt iſt neuerdings erſchienen: 
Revolution, die franzöſiſche, von 1789 
bis 1836. gr. 12. Geh. 7, Thlr. 
Werner, F. A., über die wechſelſeitigen 
Anforderungen zwiſchen Eltern, Lehrern 
und Schülern, Behufs des Muſikunter⸗ 

richts. gr. 8. Geh. ½ Thlr. 


g Literarische 
Weihnachts- und Neujahrs-Gaben, 
vorräthig 


in der Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Br 


es Ia u. 


6 Die reichen Vorräthe meiner Buchhandlung, welche ich beim nahenden Feste einer geneig- 
ten Aufmerksamkeit empfehle, bieten jedem Stande und jedem Alter Beachtenswerthes. 


Gediegene Werke der deutschen, 


wie der fremden Literatur und Kunst, 


finden sich, in selbst strengere Ansprüche befriedigender Auswahl, vor; Gleiches gilt von 
dem Lager der Jugendschriften in deutscher, französischer und englischer 


Sprache. 


Vorhanden sind ferner: unterhaltende Spiele für Kinder und 


rwach- 


sene; Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönschreiben; kleine wie grössere 
Atlanten; beliebte Andachtshücher für beide Confessionen; Prachtausgaben 
der heiligen Schrift; die für 1888 erschienenen Taschenbücher in deutscher 
und englischer Sprache; Kalender, Haus- und Wirthschaftsbücher und ähn- 
liche zu Festgaben sich eignende Gegenstände, 5 

Der Ausführung jedes Befehles, mit welchem ich mich beehrt sehe, wird die möglichste 


Sorgfalt gewidmet. 


Ferdinand Hirt. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: t 


Aehrenkranz 


von Balladen, Romanzen und Sagen der deut⸗ 


ſchen Dichter neueſter Zeit, von 1815 bis 


1837. Zu Redeübungen für die höheren 
Gymnaſial⸗ und Realklaſſen beſtimmt. Nebſt 
einer Abhandlung über Romantik, Romanze, 
Ballade und Sage. 
Broſchirt. 8. Preis 1 Rtlr. 
Leipzig, im Juni 1837. 


a „Vierte Auflage 
eines höchſt intereſſanten Buches! 


— — 


Bei J. C. Mäcken jun. iſt neu erſchienen 
und in allen Buchhandlangen zu haben 
in Breslau und Pleß, bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
Neu e r ö 


ORBIS PICTUS 


für die Jugend, 
oder Schauplatz der Natur, der Kunſt und des 
Menſchenlebens in 322 lithographirten Ab⸗ 
bildungen mit genauer Erklärung in deutſcher, 


Julius Wunder's Verlagsmagazin. lateiniſcher, franzöſiſcher u. engliſcher Sprache 


(Naſchmarkt Nr. 47), bei M 


nach der früheren Anlage des COMENIUS 
bearbeitet und dem jetzigen Zeitbedürfniſſe 
gemäß eingerichtet von J. E. Gailer, Leh⸗ 
rer an dem Lyceum in Tübingen. 
Vierte, mit der . wörtlich gleichlautende 
uflage. 
Preis gebunden 8 Rtl. 8 gGr. 


Ankündigung. 


Zu dem mit ſo großem Beifall aufgenommenen 
Werkchen: ; Re 
Die Jungfrau 
nach den Anforderungen des vernünftigen, 
gebildeten und gefühlvollen Mannes 
von 7 
Friedrich von Sydow 
mit Titelkupfer, geh. Preis 1%, Rthlr. iſt nun 
auch die Fortſetzung erſchienen, unter dem Titel: 


Die 
Gattin, Mutter und Hausfrau. 
on 


Friedrich von Sydow. 
Mit Titelkupfer, geh. Preis 1 Rthlr. 

Für diejenigen, welche das erſtgenannte Werk⸗ 
chen bereits kennen, bedarf es keines Wortes der 
Empfehlung für das zweite; es iſt die ſich genau 
an das erſtere anſchließende Fortſetzung. Diejeni⸗ 
gen, die noch nicht Gelegenheit hatten, daſſelbe zu 
prüfen, bitten wir, in einem der beiden nur we⸗ 
nige Seiten zu leſen und gewiß werden ſie ſich 
ſogleich von der Vortrefflichkeit und dem Werthe 
überzeugen. Ein ſehr geachteter Rezenſent ſagt 
davon: „Der Herr Verfaſſer hat hier aufs Neue 
ſein ungewöhnliches Schriftſtellertalent beurkundet, 
indem er ſein Thema mit einer Gewandtheit und 
Zartheit behandelt, welche das Herz jeder ſchönen 
Leſerin gewinnen und ihren Einfluß darauf nicht 
verfehlen wird. Auf jeder Seite find die edel ſten 
Geſinnungen und Anſichten, welche in der ſo wich⸗ 
tigen Beziehung — einer glücklichen Ehe — ge⸗ 
hegt und gepflegt werden können, ausgeſprochen. 
Keine gebildete deutſche Frau ſollte ſäumen, ſich 
dieſen vortrefflichen Rathgeber anzuſchaffen.“ 

Rein ſche Buchhandlung. 

In Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt 


ax und Komp., 


und Hirt in Pleß. l 
Polichinell. 


Allen Kinderfteunden, die aus Erfahrung wif- 
ſen, daß es nicht leicht einen Magnet giebt, der 
auf die Kinderwelt mehr Anziehungskraft ausübt, 
als die heitere Bühne Polichinells, empfehlen wir 
die fo eben erfchienene, zierliche Kinderſchrift: 

Polich inell, dramatiſches Feenmährchen 

von J. P. Lyſer. legant gebun⸗ 
den. Preis 28 Sgr. (Stuttgart bei 
Paul Neff.) 

Da s Büchlein iſt mit vielen bunten, auch künſt⸗ 
leriſch werthvollen, höchſt ergötzlichen engliſchen 
Holzſchnitten geſchmückt, und in der Buchhand⸗ 


lung von 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) vorräthig. 


Vorzüglich empfehlenswerthe 
Weihnachts⸗Bücher, 
zu beziehen durch 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47). 

In der Buchhandlung des Waiſenhauſes in 
Halle iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Becker, K. F., Erzählungen aus 

der alten Welt für die Jugend. 
3 Theile mit Kupfern. Ste verb. 
Auflage. 8. Sauber cartonnirt. 
3 Nthlr. 15 Sgr. 
Inhalt: ir Theil. Ulyſſes von Ithaka. Lr 
Theil. Achilles. Zr Theil. Kle nere grie⸗ 
chiſche Erzählungen. i 

Becker's Erzählungen aus der alten Welt find 
ſchon lange rühmlichſt bekannt und in vielen tau⸗ 
ſend Exemplaren durch ganz Deutſchland verbreitet. 
Wie meiſterhaft er es verſtand, die jugendlichen 
Gemüther eben ſo ſehr anzuziehen und zu feſſeln, 
als zu belehren, hat er nicht blos in ſeiner Welt⸗ 
geſchichte gezeigt, ſondern auch durch die Wahl des 
Stoffes zu dieſen Erzählungen bewährt. Das. le: 
bendige Bild des Heldenalters der griechiſchen Na⸗ 


tion, die ſchönen und kräftigen Charaktere eines 

erkules, Achilles, Hektor, Ulixes, Theſeus, und 
die Züge edler Weiblichkeit bei einer Andtomache, 
Penelope, Antigone, werden nicht nur den wohl⸗ 
thätigſten Einfluß auf die ſittliche Bildung der 
Jugend äußern, ſondern auch auf die angenehmſte 
Weiſe das Verſtändniß des griechiſchen Lebens er⸗ 
öffnen, und den Unterſchied zwiſchen Altem und 
Neuem zeigen. So dürfte der heranwachſenden 
Jugend als Feſtgeſchenk nicht leicht eine beſſere 
Unterhaltungsſchrift in die Hände gegeben werden, 
als dieſe, die für das ganze Leben einen dauernden 
Einfluß bewahrt. Dieſe neue Auflage iſt in Sprache 
und Form den Anforderungen unferer Zeit gemäß 
1 und verbeſſert; des Herausgebers Sorgfalt 
at fie nicht minder empfehlenswerth gemacht, als 
die ſchöne äußere Ausſtattung nichts zu wünſchen 
übrig läßt. 


Auswahl deutſcher Gedichte für die 
unteren und mittleren Claſſen ge: 
lehrter Schulen, von Dr. Theod. 
Echtermeyer. 


Oktav. Sauber 
cartonnirt. 1 Rthlr. 7 Sgr. 


Vorlſegendes Buch verdient nicht blos in den 
unteren Gymnaſtatklaſſen, denen es allerdings zu⸗ 
nächſt beſtimmt iſt, ſondern auch in weitern Kreis 
fen, wo Sinn und Gefühl für vaterlaͤndiſche Poe ſie 
rege iſt, allgemeine Verbreitung. Vor allem wird 
deſſen Benutzung auf die Jugend durch Erweckung 
wahrhaft menſchlicher Empfindung und Geſinnung, 
fo wie durch Entwickelung der Fähigkeit fprachli- 
cher Darſtellung und Mittheilung die nachhaltig: 
ſten Wirkungen ausüben. In zweckmäßiger Aus⸗ 
wahl, in regelmäßigem Fortſchreiten von Leichterem 

zu Schwererem hat der Herausgeber eine Antho⸗ 
logie der durch Form und Inhalt gleich ausgezeich⸗ 
neten, vorzüglichſten dichteriſchen Erzeugniſſe gege⸗ 
ben, wie ſie ähnliche Sammlungen, in denen meiſt 
Hergebrachtes und Veraltetes ſich vorfindet. nicht 
darbieten. Während den Werken Schiller's und 
Goethe's zahlreiche Beiträge entlehnt find, wird die 
Berückſichtigung, welche neuere Dichter, wie Uhland 
namenlich, Rückert, Lenau, Schwab, Chamiſſo u. 
A. gefunden haben, dem Buche zu beſonderer Em⸗ 
pfeblung gereichen. Die gedrängten biographiſchen 

achweiſungen über die einzelnen Dichter, fo wie 
die ſorgfältigen Angaben über die hier und da zer⸗ 
ſtreuten Erklärungen der verſchiedenen Gedichte 
bilden einen intereſſanten Anhang; ſo kann denn 
auch diefe Gedichtſammlung bei der Reichhaltigkeit 
der Auswahl und bei der geſchmack vollen Ausſtat⸗ 
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ſendſte willkommenſte Welhnachts⸗ oder Feſtgeſchenk 
beſonders empfohlen werden. 


Die erſte in Deutſchland erſchienene 
Jugendſchrift mit wirklich engliſchen 
Stahlſtichen. 


Bel Berendſohn in Hamburg if fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) 
vorräthig: 


Neue 
unterhaltende Erzaͤhlungen 


für die reifere Jugend, 
von 


J. M. Buthmann, 
Vorſteher einer 9 in Hamburg. 
b in 


Feſtgeſchenk für gute Kinder beiderlei 
Geſchlechts von 8 bis 14 Jahren. 


Mit 6 Stahlſtichen von den erſten 
Künſtlern Englands, und einem ele⸗ 
gant verzierten Titelblatt. 


In Congreve⸗Umſchlag fauber gebunden. Preis 
1 Rtlr. 15 Sgr. 


Der Verfaſſer, der mit ſo vielem Beifall auf⸗ 
genommenen und von allen Seiten, namentlich 
von dem Herrn Dr. Kröger ſo außerordentlich 
günſtig recenſirten Jugendſchrift „der erzählende 
Vater im Kreiſe ſeiner Kinder“ hat mit obigem 
Werk wiederum eine Sammlung von höchſt inier- 
eſſanten Erzählungen für die reifere Jugend ge⸗ 
liefert, die ihrem Zweck, der Jugend Unterhaltung 
und auf ſehr angenehme Weiſe zugleich Beleh⸗ 
rung zu verſchaffen, aufs genügendſte entſprechen. 

85” Die Zeit, wo ſich die reifere Jugend 
in ihren Unterhaltungsbüchern mit bunten, ſoge⸗ 
nannten Nürnberger Bildern abfertigen läßt, iſt 
vorüber. : 

Der Verleger hat daher den erſten äußerſt koſt⸗ 
ſpieligen Verſuch gemacht, obige Jugendſchrift mit 
Stahlſtichen von den erſten Künſtlern Eng⸗ 
lands auszuſchmücken, und auch in der ſonſtigen 
Ausſtattung keine Koſten geſpart, und darf daher 
wohl auf einen günſtigen Erfolg ſeines Unterneh⸗ 


tung Eltern, Lehrern und Erziehern als das pafz mens rechnen. 


Dresden in der Arnold ſchen Buchhandlung 29 Bde. mit Kupfern ſtatt 111 Rthlr., ſauber fuͤr 


iſt erſchienen und bei 5 
E. Neubourg, am Naſchmarkt Nr. 43 
zu haben: “ a 
G. H. v. Carlowitz, Aufmunterung 
zur Beförderung des Seidenbaues in 
Sachſen, an alle Freunde des vater⸗ 
ländiſchen Gewerbfleißes. Broſchirt 
7 Sgr. i \ 
Geiſtesverirrungen des Barons O. 
v. Ückermann ec. in feinem Send⸗ 
ſchreiben an den Herrn Prof. Krug, 
beleuchtet von dem Verfaſſer der Fort⸗ 
bildung des Chriſtenthums zur Welt⸗ 
religion. 8. Broſch. 10 Sgr. 


OeſterreichiſcherMuſenalmanach. 
Herausgegeben von 
Ritter Braun von Braunthal. 
Diefe, reichhaltigen Beiträge der vorzüglichſten 
Dichter d dem Inhalte entſprechend 
ausgeſtattet und eingebunden für 2 Rtlr. 5 Sgr. 
zu bekommen. Br. „ 


C. H. Alter, Oberſtl., Unterricht für 
Pionier Sappeur-, Artillerie⸗ 
und Mineur⸗Unterofficiere in 
den ſie betreffenden techniſchen Arbei⸗ 
ten beim Feſtungskriege. Erſter Heft: 
Erklärungen der nöthigſten Vorkennt⸗ 
niſſe und Vorarbeiten, zur Herſtellung 
von Angriffe und Vertheidigungs⸗Wer⸗ 
ken. M s lithogr. Tafeln. Gr. 8. 
Broſch. Prän.⸗Pr. 15 Sgr. Ladenpr. 
23 Sgr. 


he 


— — —ͤ— ů—ʒ 
er, Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke 
No. 30: Erſch und Grubers Encyclopädie, ſage 


22 Rthlr., Bulwers Werke 30 Bde. 1837, faͤmmt⸗ 
lich ganz neu, 8 Rthlr., Reiſe d. Prinzen v. Neu: 
wied, ſtatt 54 Rthlr, f. 11 Rthlr. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
a empfiehlt die 
Buchhandlung Ignaz Kohn, 
5 (Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) 
einen reichen Vorrath gediegener Werke der deut⸗ 
ſchen und fremden Literatur, namentlich die Ge⸗ 
ſammt⸗ und Prachtausgaben von deutſchen, 
franzöſiſchen und engliſchen Klaſſikern, als: Schil⸗ 
ler, Göthe, Jean Paul, Herder, Leſſing, Joh. 
Müller, Thümmel, Körner, Shakespeare, Byron, 
Voltaire, Balzac, ic. c. Außerdem eine große 
Auswahl von . 
Jugend⸗ und Kinderſchriften, 
Vorlegeblättern zum Zeichnen und Schönſchreiben, 
g Taſchenbüchern auf 1838 u. dgl. 
in den eleganteſten Einbänden, ganz neu zu 
bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 


Die Goldleiften: Fabrik 
vonF. D. Ohagen aus Berlin, 


wohnhaft am Rathhauſe Nr. 4, im goldnen 

Krebs, hinter der großen Waage am Ringe, 
empfiehlt ſich mit einem reichen Lager von Gold⸗ 
leiſten, welche gereinigt werden können, zu allen 
Arten Bilder und Spiegel, wo ich jede Einrahmung 
ſauber, auf das ſchnellſte und billigſte fertige, auch 
mit Anfertigung aller Arten geſchmack voller Ba⸗ 
tockcahmen, und verſpreche die keellſte und billigſte 
Bedienung. | - 


So eben empfingen die größte Auswahl von 


Bronte⸗Luͤſtres: 
L. Meyer & Komp., 


Ring 18, Iſte Etage. 


Die Wiederholung des Oratoriums: 
Paulus 

findet am Mittwoch den 13. Dechr, Abends 
um 6 Uhr in der Aula Leopoldinä 
statt. 

Eintrittskarten à 20 Sgr. und Textbücher 
à 2 Sgr., sind in den beiden Kunsthandlun- 
gen von Cranz und Leuckart, wie in der 
Buchhandlung von Schulz und Comp. zu er- 
halten. 

Am Eingange ist der Eintritispreis 1 Rtl. 

Mosewius. 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 


"in Breslau, am Ringe No. 52 
empfiehlt sich zum bevorstehenden 


Weihnachtsfeste 


— 


ſmit einem wohlassortirten Lager des Neue- 


sten und Gediegensten der deutschen, fran- 
zösischen und englischen Literatur, Gesammt- 
Ausgaben der Klassiker, Prachtwerke mit 
Stahlstichen, Eneyklopädien, geschmackvoll 
eingebundenen Bibeln und Gebetbüchern mit 
Khpfern u. s. W.; ferner sämmtliche für das 
Jahr 1838 erschienenen Taschenbücher; Ju- 
gendschriften für jedes Alter, namentlich 
auch französische in schönen Pariser und 
Brüsseler Ausgaben, unterhaltende Gesell- 
schaftsspiele u. s. W.; Musikalien in reichhal- 
tiger Auswahl, vorzüglich für Pianoforte 
und Gesang, wo stets sämmtliche Composi- 
tionen von den modernsten Tondichtern, als: 
Banck, Chopin, Curschmann, Herz, Lanner, 
Reissiger, Strauss, Thalberg u. s. w., so wie 
auch die neuesten Opern im Klavier-Aus- 

zuge mit und ohne Text vorräthig sind. ; 


F. E. C. Leuckart, in Breslau 
und Rrotoschin. 


Bei C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunst- 
Handlung in Breslau 
(Albrechts-Strasse Nr. 58) 


ist so eben erschienen und für 7 %½ Sgr. zu 
haben: 2 
Klingenberg, Jul., „Colosseum- 


Walzer“ 


componirt für das Pianoforte. 


Weihnachts Anzeige. 
M. Wolff's Leinwandhandlung, 
(Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1.) 


verkauft zu nachſtehenden Preiſen: 
echte Schürzenleinwand 


in ſchöner Auswahl a 3, 3½ u. 3% Sgr. 
echte Kleiderleinwand ⸗ 2½, 3 3% = 

Züchenleinwand = 8 14 4 VA s 

Halbmerino 2½, 3 3½% = 

„ Leinwand⸗ u. Halb: 

merinotücher 9% % 77  * 
echte Kattun⸗Tücher in 

ſchönen Deſſeins + 5 ½, 6% 3u. 10⸗ 
echte abgepaßte Leinwand⸗ 

Schürzen 6 u. 7 ½ 


ferner empfiehlt dieſelbe: 
Bettdrillich, Inlet, Kreas⸗ und gebleichte Leln⸗ 
wand, Parchent, Kittal, Fries, Flanell und 
Schwanboi 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Nuk tion. =? 
In der morgenden Putzſachen rfion 
kommen auch einige Schnittwaaren mit vor. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


in großer Auswahl, 115 zur ge. magica, 
ſehr billig, Zündmaſchinen, um damit zu räumen, 
unterm Selbſtkoſtenpreis, elegante Thermometer 
und Theaterperſpektive, goldene Brillen und Lorg⸗ 
netten, empfiehlt der Optikus Seifert, Ring⸗ 
und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 41. 


Billige Offerte. 
Ganz friſche und gutſchmeckende Glätzer Kern⸗ 
Butter verkauft den Eimer zu 6 Quart preuß. 
mit 56 Sgr., bei Abnahme mehrer Eimer noch 
etwas billiger: 
Rob. Mellen, 
Nicolaiſtraße Nr. 13, zur gelben 
Marie. 


Zweite Beilage 
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zu . 290 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 11. December 1837. 


> Neue Geſellſchaftsſpiele 


zur Unterhaltung für die Jugend, 
2 | elche in der 5 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
Wi. Gerloff in Oels und A. Terck in Leobſchütz 
zu haben ſind. 


Der Blumengarten. 
Beftehend in vielen hundert ausgeſchnittenen Blu⸗ 
men, Bäumen, Springbrunnen, Figuren ꝛc., zu ger 
ſchmack voller Aufſtellung. 
In eleganten Etuis 1 Rtlt. 15 Sgr. 


Der gothiſche Baukünſtler, 
zum Unterricht und zur Unterhaltung für die Ju⸗ 
gend, beſtehend aus 45 einzelnen Theilen, womit 


man eine große Anzahl Bauwerke im gothiſchen 


— 


Style, als Dome, Abteien, Dorfkirchen, Schlöſſer, 
Stadtthore, Triumphbogen ꝛc. aufſtellen kann. 
Mit 6 Muſter⸗Abbildungen. 

In eleganten Etuis 1 Rtlr. 28 Sgr. 


Der Wald, die Landſtraße und 
das Meer, 
oder die Jagd und die Reiſen zu Land 
und zu Waſſer. 
Eine optiſche Unterhaltung mit vielen in Kupfer 
geſtochenen, illuminirten und ausgeſchnittenen De⸗ 
corationen, Figuren und Thieren, womit auch eine 
einzelne Perſon ſich angenehm unterhalten kann. 


In eleganten Etuis. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Der Kranz von Roſen. 
Ein Geſellſchaftsſpiel für 2 — 12 und mehrere Per 
ſonen. Mit 24 gemalten Blumen, 12 Roſen und 
I großen Blätterkranz. 28 Sgr. 


Das Eiſenbahn⸗Actienſpiel. 
Mit 12 Karten und 2. Würfeln. 20 Sgr. 


| Unterhaltung für die Jugend. 


Tivoli oder der engliſche Park. 
Ein Magazin von Gärten und Landſchaften; be⸗ 
ſtehend aus einer großen Anzahl illuminirter und 
ausgeſchnittener Theile, als: Luſthäuſer, Kirchen, 
Ruinen, Tempel, Hütten, Berge, Felſen, Waſſer⸗ 
fälle, Bäume und Baumgruppen, Blumen, Wan⸗ 
derer, Spaziergänger, Schnitter, Heerden, einzelner 
Thiere u. dgl., die man auf einem dazu eingerich⸗ 
teten Plane anbringen, und wodurch man unzäh⸗ 
liche Gärten- und Luſtpartieen zuſammenſtellen 

kann. 
In eleganten Etuis. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Der Schiffs⸗Capitain, 
oder Reiſe in die 5 Welt⸗Theile. 
Ein neues Spiel zur nützlichen und angenehmen 
Mit 1 Reiſe⸗Plan, 
16 fein illum. Figuren und 16 Spielkarten. 
20 Sgr. i 
Erſte Reiſe in das Gebiet 
der Geographie. 
Ein erheiterndes und lehrreiches Spiel für die Ju⸗ 
gend, wodurch ein dauerhafter Grund in der Erd⸗ 
kunde gelegt wird. Mit 16 Landkarten und 36 
illum. Kupfertafeln. 1 Rtlr. 18 Sgr. 


Neues Seereiſen-Spiel. 
10 


Sgr. 


Welt und Völker. 
Lehrreiches Spiel für die Jugend, zur Verbreitung 
geographiſcher Kenntniſſe von allen Weltgegenden. 
Mit 16 bildlichen Darſtellungen der merkwürdig⸗ 

ſten Nationen der Erde. 23 Sgr. 


Oeffentliches Aufgebot. g 
In dem Hppothekenbuche des hierſelbſt auf der 
Ohlauer Straße sub Nr. 944 gelegenen, den Ge⸗ 
ſchwiſtern Lummert gehörigen Haufes, ſtehen Rubr. 
III. eingetragen: 

1) sub Nr. 4 eine Forderung von 1200 Rthlr. 
aus der gerichtlichen Schuld- Erklärung des 
Schuhmachers Johann Chriſtian Samuel Schnei⸗ 
der vom 24. April 1800, eingetragen ex deereto 
vom 5. Mai 1800 für den Schneider Johann 
Volge; 

2) sub Nr. 5 eine Forderung von 800 Rthlr. 
aus der gerichtlichen Schuldverſchreibung der 
Johanna Roſina verehelichten Winkler gebornen 
Schneider vom 24. April 1804, eingetragen 
für den Schneider Johann Volge ex decreto 

vom 30. April 18043 N 

3) sub Nr. 7 eine Forderung von 1000 Rthlr. 
aus der Schuldoverſchreibung des Stamm⸗Nu⸗ 
meranten Sander Meyer vom 30. Januar 1806, 
eingetragen ex decreto vom 17. Februar 1806 
für den Schneider Johann Volge. 

Sämmtliche drei Forderungen find von den Er⸗ 


ut ben des ursprünglichen Gläubigers an den Carl 


Ir Auguft 1821, 


* 


Samuel Fiſcher kaut Ceffions Erklärung vom 4. 
von dieſ m aber laut Ceſſions⸗In⸗ 
21. December 1826 an die gegen⸗ 
wärtigen Inhaber, die Kaufmann Kriſchkeſchen 
Kinder, Philippine Dorothea, Friedrich Andreas 
Otto, Friedrich Heinrich Emil und Friederike Wally, 
übereignet worden, und sub eodem dato haben 
für die gedachten drei Forderungen die derzeitigen 
Eigenthümer des verpfändeten Haufes, die Geſchwi⸗ 
ſter Lummert reſp. deren Vormundschaft mit dem 
ihnen zugehörigen, auf der Weidenſtraße sub Nr. 
986 und 987 gelegenen Hauſe, Caution beſtellt, 
welche im Hypothekenbuche des letzteren laut De⸗ 
krets vom 5. Januar 1827 eingetragen worden ſind. 

Die Inſtrumente Über die bezeichneten drei For⸗ 
derungen nebſt den denſelben beigefügten betreffen⸗ 
den Ceſſions⸗, Cautions⸗ und Hypotheken⸗Doku⸗ 
menten ſind verloren gegangen, und werden daher 
hierdurch alle Diejenigen, welche an dieſelben als 


ſtrument vom 
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Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Brief⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, auf⸗ 
gefordert, ihre etwaigen Anſprüche binnen 3 Mo⸗ 
naten und ſpäteſtens in dem auf 
den 20. März 1838 Vormittags um 
11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack angeſetz⸗ 
ten Termine anzumelden und nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls ſie mit denſelben präkludirt, ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die bezeich⸗ 
neten verloren gegangenen Dokumente für amor⸗ 
tiſirt erklärt werden ſollen. 
Breslau, den 24. November 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
. v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen von den im Hofe des hieſigen Staͤd⸗ 
tiſchen Marſtallsgebäudes auf der Schweidnitzer⸗ 
Straße befindlichen Lokalitäten: 

a) die ſogenannte Sattelkammer, 

b) zwei Remiſen und 

e) ein Stall zu 5 Pferden, 
Letzterer jedoch auch nur zum Gebrauche 
als Remiſe, an den Meiſtbietenden auf drei 
Jahre, vom 1. Januar 1838 ab, vermiethet wer⸗ 
den, wozu wir auf den 18ten dieſes Mo: 
nats, Vormittags um 11 Uhr einen Termin an⸗ 


beraumt haben. Miethluſtige werden daher hier⸗ 


durch aufgefordert, ſich in gedachtem Termine auf 
dem rathhäuslichen Fürſtenſaale vor unſerm Com⸗ 
miſſario einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Die der Vermiethung zu Grunde liegenden Be: 
dingungen ſind bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
einzuſehen. Breslau, den 1. Dezember 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt = und Reſidenz⸗Stadt 
2 verordnete: m», 
Ober» Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend zwiſchen den Dörfern Grzeblo⸗ 


witz und Goczalkowitz, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗ Bezirks] feinem Eiſenhüttenwerk zu 


Neu⸗Berun, und zwar bei den Teichen hinter Grzeb⸗ 
lowitz find am 5. Nav. d. J., Morgens 4 Uhr, 
2 Kuffen Wein, welche auf 2 Vorderwagen ver⸗ 
laden waren, angehalten und in Beſchlag genommen 
worden. - 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb vier 
Wochen vom 14. Dezember e. gerechnet und ſpä⸗ 
teſtens am 3. Februar k. J. ſich in dem König⸗ 
lichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch verübten Gefälle⸗Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 
gen, daß die Konfiskation der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erlös 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 28. Novbr, 1837. 

Der Giheime Ober⸗Finanzʒ⸗Rath und Provinzial: 
Steuer⸗Direktor 
v. Bigeleben. 
— ˙Ü0ͥQg %« ⁴ę..ſ ͤ— ˙ ꝗ A 
Bekannt machung. 

Bei der am 2ten d. Mts. ſtatt gefundenen Ver⸗ 
loofung der Anerkenntniſſe über die Beträge der 
Anſprüche an den Fond der hieſigen als ablö⸗ 
ſungsfähig anerkannten Gewerbegerechtigkeiten 
ſind nachſtehend bezeichnete Nummern gezogen 
worden. 

1. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen 
Litt. A. 
Nr 8 über 60 Rthlr. — Nr. 141 über 100 


Rthlr. — Nr. 150 über 60 Rthlr. — Nr. 256 


über 200 Rihlr. und Nr. 274 über 500 Rthlr. 

Von den unzins baren Anerkennt⸗ 
niffen Litt. B. 

Nr. 23 über 43 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. — Nr. 

33 über 74 Rthl. 13 Sgr. 4 Pf. — Nr. 58 über 

49 Rthlr. 24 Sgr. 5 Pf. — Nr. 100 über 37 

Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Nr. 204 über 31 Rthl. 

2 Sgr. 6% Pf. — Nr. 374 über 100 Rthlr. — 

Nr. 399 über 100 Rthlr. — Nr. 404 über 100 

Rthlr. und Nr. 420 über 100 Rthlr. 

3. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen 

* sub Litt. C. 

Nr. 16 über 20 Rthlr. und Nr. 23 über 200 
Rthlr. e ö 
4. Von den unzinsbaren Anerkennt⸗ 

niſſen sub Litt. D. 

Nr. 111 über 25 Rthlr. 29 Sgr. 4 Pf. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher 
hiermit aufgefordert, dieſelben am 8ten oder gten 
Januar 1838 Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im 
Deputations⸗Sitzungs⸗Jimmer hieſelbſt zu prä⸗ 
ſentiren und den baaren Geldbetrag dafür in Em⸗ 
pfang zu nehmen, mit den zinsbaren Obligatio⸗ 
nen auch zugleich die dazu gehörigen Zins⸗Cou⸗ 
pons mit zur Stelle zu bringen. 

Diejenigen, welche die oben bezeichneten An⸗ 
erkenntniſſe zur geſetzten Zeit nicht vorlegen, ha⸗ 
ben zu gewärtigen, daß die darin angegebenen 
Geldbetraͤge ſofort baar in das gerichtliche Depo⸗ 
ſitorium auf Gefahr und Koſten des Inhabers ge⸗ 
zahlt werden. 

In dem oben erwähnten Zeitraum und Orte 
werden auch zugleich die Zinſen von den übrigen 
nicht gezogenen Anerkenntniſſen pro II. Semeſter 
1837 bezahlt und auch die neuen Zins⸗Coupons 
Series II. Nummer 9 bis 16, jedoch nur ge⸗ 
gen Vorzeigung der Obligation, ausge⸗ 
geben. Brieg, den 2. Dezember 1837. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Nachdem über den Nachlaß des hier verſtorbe⸗ 
nen Koffetier Brühl das abgekützte Concurs⸗ 
Verfahren eröffnet worden, und die Feſtſtellungen 
der Forderungen erfolgt find, ſoll die vorhandene 
Maſſe unter die Gläubiger vertheilt werden, was 
in Gemäßheit $. 7 Tit. 50. Th. 1. Aug. Ger. 
Ordnung bekannt gemacht wird. 
Brieg den 3. December 1837. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung 
Das Dominium Siemianowitz brabſichtigt auf 


Antonienhütte eine 


> 


. 


Lokal ⸗Forſtbeamten angewieſen find, ſolche auf 


ſein Gebot von Frau Braun annehmbar gefunden 


beliebig eingeſehen werden. 


Maſſe, den ächten Cacao-Thee mit und ohne 


den fo wohlfeilen Fabrikpreiſen mit dem üblichen 


neue 32zöllige doppeltwirkende Gebläſe⸗Dampfma⸗ 
ſchine, nach Boutton und Wattſchen Prinzip, fo 
aufbanen zu laſſen, daß dieſelbe auch mit Expan⸗ 
ſion der Dämpfe arbeiten kann, und hat hierzu 
die erforderliche Genehmigung nachgeſucht. 

Dem Geſetze vom 1. Januar 1831 gemäß wird 
dies hierdurch bekannt gemacht, und alle Diejeni⸗ 
gen, welche durch die beabſichtigte Anlage die Ge⸗ 
fährdung ihrer Rechte zu beſorgen glauben, aufge⸗ 
fordert, ihre Einwendungen binnen vier Wochen 
und fpäteftens in dem zu dieſem Behuf am 12ten 
Januar a. f. in meiner Kanzlei anſtehenden per⸗ 
emptoriſchen Termine bei mir geltend zu machen 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls dann ſpätere Ein⸗ 
wendungen zurückgewieſen und die nachgeſuchte Er⸗ 
laubniß zur Ingangbringung der Maſchine ertheilt 
werden wird. 

Beuthen den 4. Dezember 1837. 

Der Königliche Landrath 
Graf Henckel v. Donnersmark. 


Holzverſteigerung. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf ver⸗ 
ſchiedener, im Forſtrevier Zedlitz zum Abtriebe kom⸗ 
mender Gehölze, find nachſtehende Termine anbe⸗ 
raumt, und zwar: 1) den 18. Dez. e. früh um 
9 Uhr, im Walddiſtrikt. Zedlitz, Strauchholzhaufen; 
2) den 19. Dez. . früh 9 Uhr, Eichen⸗, Buchen⸗, 
Rüſtern⸗ c. Stammholz, ebendaſelbſt; 3) den 
20. Dez. o. im Walddiſtrikt Daupe, früh 9 Uhr, 
Strauchholz; 4) den 20. Dez. c. im Wald⸗ 
diſtrikt Mariencranſt, Nachmittags 2 Uhr, Strauch⸗ 
holz. Das holzbedürftige Publikum wird zu die⸗ 
ſen Verkäufen eingeladen, mit dem Bemerken, daß 
die Gehölze auch vor dem Termine in Augenſchein 
genommen werden können, weil die betreffenden 


Verlangen vorzuzeigen. 
Zedlitz, den 4. Dezember 1837. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Jäſchke. 


Die Frau verwittwete Kaufmann Braun, be⸗ 
abſichtigt ihre hieſige Scharfrichterei⸗Beſitzung zum 


meiſtbietenden Verkauf zu ſtellen und hat mir dazu | B? 


Auftrag ertheilt. 

Ich habe demnach hierzu einen Termin auf den 
21ſten des laufenden Monats, Nachmittags um 
ser anberauwt, und lade Kaufluſtige ein, ſich 
zur feſtgeſetzten Terminszeit in meinem Geſchäfts⸗ 
lokole, Sand⸗Straße Nr. 12, einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. 

Mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden foll, wenn 


wird, alsdann ſogleich der Kauf abgeſchloſſen werden. 

Die Kaufsbedingungen und urkundliche Nach⸗ 
richten über die Scharfrichterei⸗Beſitzung können 
während der Geſchäftsſtunden in meiner Kanzellei 


8. Dezember 1887. 
Der Juſtizrath 
* Enge 


Breslau, den 


Die Haupt⸗Niederlage von 


aus der Fabrik von J. F. Miethe in Potsdam 
empfiehlt ihr durch neue Zuführen völlig ſortirtes 
Lager aller Sorten feinſter Vanillen⸗, feinſter 
Gewürz und Geſundheits⸗Checoladen, Cacao⸗ 


Vanille, das beliebte Racahout des Arabes zu 


Rabatt. Sämmtliche Fabrikate, welche aus dem 
feinſten Cacao, den beſten Ingredienzen und durch 
denſelben angemiſſene ausgezeichnet techniſche Be⸗ 
handlung mirteift Dampf⸗Apparate bereitet werden, 
haben den anerkannten Ruf ihrer Wirkſamkeit bei 
fortgefeßtem Gebrauche fo hinlänglich bewährt, daß 
es keiner weinten Empfehlung derſelben bedarf. 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


* 


Schreibzeuge 


in Porzellan, Sydrolyth und Eiſenguß empfiehlt 
in reicher Auswahl und in den neueſten Formen: 
N u pte 


Ring, Naſchmarktſeite Nr. 45, 1 Stiege hoch. 
. Magd. hellen Leim 2 


empfing und empfiehlt im Ganzen und Einzelnen 


äußerſt billig: Jun 
5 H. F. Cuny, 
Ohlauer Straße Nr. 47, der 
General ⸗Landſchaft ſchräg über. 
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Die Nahnadel⸗Ein⸗ 
faͤdel⸗Maſchine, 
habe ich eine Sendung erhalten und em⸗ 
pfehle ſolche beſonders den Kurzſichtigen 

ſehr an. 
Ring, grüne Röhrſeite Nr. 35, und 
Albrechtsſtraße Nr. 5. 


25 
38 L. Eliafon. 
F 


Bandanas asngsendes 


Ausverkauf. 


Um mit mehreren Artikeln meines Mo⸗ 
de⸗Waarenlagers zu räumen, habe ich fol⸗ 
gende Gegenſtände zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen beſtimmt, als: 

gedruckte Mouſſeline, Batti⸗ 

ſte und Linon, 

bunte Cambries in großer 

Auswahl, 

engliſche Leinwand, 

Erepp⸗ und Foulard⸗Tücher, 

Umſchlagetücher aller Sorten, 

Weſtenzeuge in großer Aus⸗ 

wahl, 
faconnirte Seidenzeuge, Flöre, 
Plüſch, 

Silber⸗Gace, die ſich zu Mas: 

fen: Garderoben gut eig: 

nen u. ſ. w. 


M. Sachs jun., 


grüne Röhrſeite Nr. 33, im 


= 


2 


3 


Fr 


Gewölbe. 
Amanda 
7 0% 
3 Ausverkauf 


von modernen Damentuchhüllen, 
Herrenmänteln, Röcken und 
Beinkleidern findet, um damit zu 
räumen, zu auffallend billigen 
Preiſen ſtatt: am Buttermarkt 
Nr. 4 im goldnen Krebs, der 
großen Waage ſchräg über. 


Sassen 
Sandesdanses 


: 
g 
3 
5 
5 
: 
Ä 
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Der Ausverkauf 


von 
Salomon Prager jun., 
Naſchmarkt Nr. 49 erſte 
Etage, 
iſt mit einer großen Auswahl 
bunter Kleider⸗Kattune in hell 8 
und dunkel, Thibets, bunten Muſ⸗ 
ſelins, ſeidenen Stoffen, fertigen 
Mänteln, Shawls und Umſchla⸗ 
getüchern, abgepaßten Ball: und 
Geſellſchaftskleidern, kleinen Tü⸗ 
chern, Weſten u. ſ. w., welche ſich 
ganz vorzüglich zu Weihnachts⸗ 
geſchenken eignen, bedeutend 
vermehrt worden, und werden 
dieſe Artikel ſämmtlich unter 
5 dem Koſtenpreiſe verkauft. 
n nds 2020102 9202050202 as 
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Varinas-Canaster 
in Rollen das Pfund 12 Sgr., fo wie alle 
andere Sorten Tabacke und eine Auswahl 
der vorzüglichſten “ 
(Cigarren 
empfiehlt zu billigftem Preifen: 
die Tabak⸗ und Eigarren⸗Handlung 
f M. Schlochow, 
b Aulbrichtsſtraße Nr. 24, neben der Poft. 


SNN 


2 85 ee e Nr 


im Anfrage- und Abreß⸗Büreau im al⸗ 
ten Rathhauſe. 


Wollene Fuß⸗ 


2 


Teppiche und 
Pferdedecken 


* 


. . 6 f , aden 


8 empfiehlt in größter Auswahl zu den billig 
5 Iten Preifen: . 


Carl Galetſchky, 


Eliſabeth⸗ oder Tuchhausſtraße Nr. 1, 
im Seegen Jakobs. 
Ananas dss 


Handlungs⸗Verlegung. 
Meinen geehrten Kunden hierſelbſt und in der 
Provinz zeige ich hiermit ergebenft an: 


daß ich meine Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗ 


Handlung aus dem Gewölbe Eliſabeth⸗Straße 
Nr. 15 in mein Haus auf derſelben Straße 


Nr. 11 und Fiſchmarkt Nr. 1 „zum goldnen 


Schlüſſel“ verlegt habe. 
Indem ich bei dieſer Gelegenheit mein volkommen 


aſſortirtes Waarenluger in allen Gattungen und 
Farben von Tuch, Caſimir, Halbtuch, Flanell, 


Pferdedecken, weiße wollene Schlafdecken, Fußtep⸗ 
rung reeller und billiger Bedienung, zur geneigten 


disher geſchenkte Vertrauen auch in dem neuen 
Lokale geneigteſt zu Theil werden zu laſſen. 
Breslau, am 10. December 1837. 
A. L. Strempel. 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


empfehle ich eine große Auswahl der allerfeinſten 
Pariſer Cravatten mit und ohne Schleifen, feine 
franzöſiſche Glagé⸗Handſchuhe, ächt oſtindiſche Ta⸗ 
ſchentücher, Chemiſets, Halskragen und Manchet⸗ 
ten, Wiener Filz⸗Hüte neueſter Fagon, Jagd⸗, 
Reiſe⸗ und Negligee⸗Mützen, ſo wie alle in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel bei reeller und promp⸗ 
ter Bedienung zu den aller äußerſten Preiſen: 
Die Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 


Louis Pick, 


Ohlguer Straße, goldne Krone nahe 
; am. Ringe, 


Die Oſtindiſche 
Thee-Niederlage, 


am Fiſchmarkt Nr. 1, 
empfiehlt ihr complettes Lager aller Sorten feiner 
Thees, als: Pecco-Blüthe, Pecco, Imperial, 
Gunpowder, Perl⸗Kugel⸗Hayſan, Hayſanchin und 
grünen Thee, ſo wie die 


feinſten Gewürze 


zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Regulirte Anker⸗Uhren 


(Echappement libre) empfiehlt: 


Theodor Sonneck, 
Uhrmacher, Schmitdabrücke Nr. 60. 


Eine Dame, die ſehr pünktlich Miethe zahlt, 
ſucht zu Oſtern eine Wohnung von 2 Stuben, 1 
Kabinet nebſt Zubehör in der Ohlauer⸗Vorſtadt, 
nicht zu entfernt der Stadt. Man bittet darauf 
Reflektirende, ihre Anzeigen unter der Adreſſe 
A. v. W in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


f Zu vermiethen 
und Term. Weihnachten zu beziehen iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben (jedoch ohne Küche): Kurze 
Gaſſe Nr. 13 b., neben Lindentuh, Nikolal⸗Thor. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In einer der lebhafteſten Kreisſtädte Schle⸗ 
ſiens iſt eine am ſchönſten Platze gelegene, ſehr 
geräumige Handlungs - Gelegenheit zu einem 
Galanterie⸗, Schnitt- oder Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von Weihnachten c. ab zu vergeben. Nä⸗ 


> 


piche und verſchiedene Futterzeuge, unter Verſiche⸗ 


Abnahme empfehle, bitte ich gehorfamft, das mit 


Zu nr Beachtung 
Unterzeichneter erlaubt sich für Reparaturen jeder Art sowohl, so wie 
regulirte Uhren mit Gylinder- und Spindel-Hemmung, in verschiedener Fa- 
gon und Qualität, bestens zu empfehlen, und versichert, jeden ihm geworde- 
nen Auftrag auf das Solideste zu realisiren. 


= 
= 
2 
25 C. G. Liebich, Uhrmacher, Neumarkt Nr. 
e 8 4 . . 88 . 


Zu Weihnachtsgeschenken empfiehlt 


die beliebten Stettiner Tadakspfeifen in ganz neuen eleganten Muſtern, desgleichen homöopathiſche 
zu 17%, und 20 Sgr., fo wie Cigarren in bunt decorirten Kiſten und alle Sorten Tabake mit 
Congreve⸗Etiquets: 


die Haupt - Niederlage der Stettiner 
Tabak- Fa brik 


Carl Aug ust Dreher, 


Schweidnitzer Straße & 15, zur grünen Weide. 


Sehr fü ßen D 


Koch⸗ und Back⸗Zucker, ſehr ſchönen harten Zucker, 
empfiehlt zu den bekannten wohlfeilen Preiſen, ſo 
wie ein reichhaltiges Sortiment ſchön couleurter 


Caffee's 


von reinem und kräftigem Geſchmack: 
L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. r. 1. 


eee 
Schöne carirte Halbſeidenzeuge 
EEE EEE 


zu Kleidern, verkauft zu billigen Preiſen: 
Louis Zülzer, 
in der Korn = Ecke. 


Sch Schmale Gros de” de Naples. 3 3 


7 Eine bedeutende Ouantität derſelben, in 2 


Coupons von 18, 20 und 24 Ellen, welche 4 Cocusnußöl⸗Sodaſeife, 
ſich daher zu Kleidern und Ueberröcken eig⸗ 5 ganz weiß, ohne Geruch u. ausgetrocknet, in Stan⸗ 
nen, ſind mir zu billigen, feſtgeſetzten Prei⸗ gen von circa 3 Pfd., A 4 Sgr., Etr. 14 Rthlr.; 
ſen zum Verkauf überſchickt worden. 3 gewöhnliche Waſchſeife Pfd. 4 ½ Sgr., bei 5 Pfd. 
Louis Zülzer 7 4½ Sgr.; feinſte Weizenſtärke Pfd. 1%, Sgr., 
5 in der Korn⸗Ecke. 7 Ctr. 5% Rthlr.; baumwollne Dochte Pfd. 16 Sgr.; 
1 


Carotten, 
* ächt franzöſiſche kurze Möhren, 


auf meiner Saamenanpflanzung zu Kochern, 


1 Pfd. Lichteblau 5 Sgr., weiße Nudeln Pfd. 2 ½ Sgr., 
gelbe 3 Sgr.; Magdeb. Germ. Coffee Pfd. 1 ½ Sgr.; 
beſten Oſtind. Reis, 
ſeht großkörnig, 10% Pfd. 1 Rthlr.; beſte Sar⸗ 


nem Zucker verſetzt, gr. Qrt. 16 Sgr.; 


Schönen weißen ruſſ. Leim, 
a 5%, Sgr., Cir. 19 Rthlr.; 


geſchmack, angebauet, verkaufe ich 
25 Pfd für 5 7 1 
Aab rtksbr e . ie auch Recon⸗ 
valescenten auf dieſe geſunde und deliciöſe Gemüſe⸗ 
Gattung hiermit aufmerkſam zu machen. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Ctr. billiger; 


Schönen Bronce ⸗ Schellack 
Pfd. 11 Sgr.; 


Die Niederlage beſten Brennſpiritus große Qrt. 4 Sgr., zur Po: 
litur 4 ½ u. 5 Sgr.; 
Schlaf⸗, Haus⸗ Reiſe⸗ und Morgen; feines Bleiweiß, mit Firniß 
Röcken, abgerieben, 


bei anerkannt reeller und guter Arbeit, iſt Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 36. 


Die Kunſt der vortheilhafteſten, auch bei der 
mißlungenſten Kartoffel, oder Getreide-Erndte 
ertragſamſten 


Branntweinbrennerei 


und Bäckerei 
(einfache, koſtenloſe Maiſchmethode, Gährungs⸗ 
und Kunſhefen⸗ Mittel), wodurch alle andere | FE= 
Bier⸗, Preß⸗ oder trockene Hefe entbehrlich, 
weit übertroffen, jede Uebergährung, Anbrennen 
der Maiſche und wenn fie kaum 7, Zoll vom 
Rande des Gefäßes abſteht, noch ſo ſtark ge⸗ 
miſcht iſt und Säure ganz vermieden, ihre Dauer |P 
ſelbſt im Sommer mehrere Monate, die ſchnellſte 
eee des Eiweißſtoffes aus 
Kartoff., höchſte Erreichung der 3uderbilbung 
und ein regulärer Ertrag bis zu 600 P. Al kohol, 
und von 86 bis zu 90 / Stärke aus 1 Schffl. 985 
Kartoff. oder bis ke N a 8 Quart 
Maiſche, bedeutende Verbeſſerung der Schlempe ie Se: ar en: Töftelluna! . ö 
als Viehfutter und bei 1 55 lockerer, Die Se Parifer, en. u N und 
3 Ble En Dreßhefe ae: Sonnenberger Spielwaaren empfehle ich in der reich: 
10 Vene Teig, nie vergährende, viel haltigſten Auswahl zum Geſchenk für Kinder jeden 
weißere und größere Waare garantirt wird, iſt 
für 2 Frd'or franco zu haben durch die Commiſſ. 
und Sped.⸗Handlung von H. Voigt in Danzig. 


Am 8. Dezember iſt mir von Gallowitz ein 
braun und weiß gefledter Vorſtehhund, männlichen 
Geſchlechts, auf den Namen „Titas“ hörend, ab⸗ 
handengekommen; wer mir denſelben wiederbringt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Heymann auf Gallowitz. 


empfiehlt: F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. 


Dziegiec (Dfägetfh) 
echt ruſſiſches, das ſowohl für Pferde, Schaafe u 
Rindvieh fehr heilſam, als auch zur Konfervation 
des Leders ſich ſehr brauchbar Bin empfiehlt 
d. . 5 Sgr., 20 Pfd. 80 S 

die . Fee Str. Nr. 34. 


Das feinſte e raffinirte Rüb⸗Oil, 
welches n ht nur des weißen und klaren i 
Anſehens, ſondern ganz beſonders des hel⸗ I 
len, tubigen, nicht blakenden, Brennens we: 


gen mit Recht zu den feinften Lampen em: 

pfohlen werden kann, verkauft fortwährend 
à 3 Sgr. pr. Pfund 

L. Schlefinger, 

am 8 Nr. 1. 


— ———— — 


Altets zu den ſolideſten Preiſen. Zur größern Bes |: 
enten meiner ſehr An Kunden ſtellte 
ich dieſelben im zweiten Gewölbe meines W 
Rathhaus Nr. 24, auf. 


J. Brachvogel. 


Große Holſteiner Auſtern, fo wie auch ausge⸗ 
ſtochene, erhielt: 
Carl Wyſia nowski. 
im Rautenkranz. 


980 
2 


dellen Pfd. 6 Sgr. Himbeer⸗ und Kirſchſaft, der 
in ganz vorzüglicher Güte von dem feinſlen OR Eim. 9 Rthlr., in Partieen billiger, ſtark mit fei⸗ 


Magdeb. Leim 
., inländ, Pfd. 4 ½ und 4% Sgr., 


lichte Politur für die Herren Tiſchler Pfd. 5 Sg.; 


Pfd. 5 Sgr.; beſtes trocknes Seegras Pfd. 9 Pf., 


f 
1 


Fen- Offerte. 

Bei Abnahme von wenigſtens 10 Ctrn. 
offerire ich: alle Sorten Schloſſer⸗ und 
Schmiede⸗Eiſen in vorzüglicher Güte, 

loco Falkenberg pr. Etr. 4½ Rthlr. 
Zain, Schneid⸗ und Band⸗Eiſen nach 
Verhältniß. 
Gegoſſene Heerd-Platten 2% Rehlr. 
Ofentöpfe 3% Rrhlr. 
ſo wie alle Arten Gleiwitzer Gußwaaren 
und Kochgeſchirre zu den billigſten Preiſen. 

Jide in dies Fach einſchlagende Commiſ⸗ 

4 fion bin ich im Stande, beſtens und billigft 

F auszuführen, und werde bei Verladung die 
biligſte Fracht bedingen, daher ich meine 

f geehrten Geſchäftsfreunde um geneigte Zu⸗ 
wendung ihrer Aufträge erſuche. 

a J. Keßler, 

in Falkenberg in Oberſchleſien. 


"1 
1 
* 


Ein des Zeichnens kundiger und muſikaliſcher 
Kandidat der evangel. Theologie findet ſofort ein 
vortheilhaftes Engagement als Hauslehrer auf 
dem Lande. Portofreie Anträge unter der Adreſſe: 
A. B. 1 in S in KMU 


Offener Dienſt. 

Ein Oekonom, nicht unter 30 und nicht über 
50 Jahr alt, welcher wenigſtens 10 Jahr prakti⸗ 
[her Landwirth iſt, und mindeſtens 5 Jahr an 
einem Orte gedient hat, auch ſich von ſeiner Lehr⸗ 
jeit an durch gute Atteſte ausweiſen kann, findet 
ein gutes Unterkommen, und kann ſich den 22ften 
Dezember c. Vormittags 9 Uhr in der Handlung 
J. J. Blochs Wittwe & Söhne, Karlsſtraße, 
melden. 


Halbmerinos, 
Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, bunte Hals⸗ 
und Taſchentücher, empfiehlt in großer Auswahl 
möglichſt billig: 


H. Wohlauer, 


am Ringe Nr. 34 neben der RT 
des Herrn Zeifig. 


Zum herannahenden Weihnachtsmarkte empfehle 
ich mein reichhaltiges Lager der neueſten und mo⸗ 
dernſten Galanterie - und Kurz⸗Waaren, feiner 
Damen: Handarbeiten, fo wie ein großes Lager fei⸗ 
ner Spielwaaren zu den ſolideſten Preifen: 8 


J. Brachvogel. 


Sehr ſüßen ,, 
Syrup, 


von reinem Geſchmack und zu allen Speifen brauch⸗ 
bar, offerirt & 2 Sgr. pr. Pfund, im Etr. billiger. 
Die Handlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Zu verkaufen. 

Wegen Mangel an Raum iſt ein im guten 
Stande befindlicher Reiſewagen, ganz und halb 
gedeckt, billig zu verkaufen, Ohlauerſtraße Nr. 38, 
im Gewölbe. 


Rein ſchmeckender Kaffee. 

Ich finde mich veranlaßt, vorzüglich rein 
ſchmeckenden Kaffee, bei 6 Pfund das Pfund 6 / Sgr. 
zu verkaufen. 

F. A. . . Hertel, am Theater. am Bu. 


ere nn 


Nusberkauf. 4 


Um mit mehreren zu 
* 


Weihnachts⸗Geſchenken 
ſich eignenden 


De ⸗Arklkeln zu räumen, habe ich nach⸗ 
ſtehende Waaren im Preif fe 


bedeuten) berabakfent, ; 


und We als beſonders 


beachtenswerth 


Flor 25 ac Tuͤ⸗ 
cher und Schleier. 
D. Weigert, 


Schmiedebrücke Nro. 62. 
T 


S 


8 
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Die Royal Exchange Fire and Life Assurance 


Association in London. 
(Königliche Börfen:, Feuer⸗ und Lebens : Berficherungs:Gefellichaft.) 
Geſtiftet durch Königliches Privilegium im Jahre 1720. 


Von dem Königlichen Hohen Minifterio zur Aufnahme von VBeriherungen in Königl. Preuß. Landen, laut Amtsblatt Nr. 41 der Königl. Breslauer 
Regierung conceſſionirt, hat uns die Haupt⸗Agentſchaft für Schleſien und das Herzogthum Sachſen übertragen, wozu auch die Königl. Hochpreisl. Ne: 
gierung ihre Genehmigung ertheilt hat. 4 


Indem wit ein verehrtes Publikum auf dieſe, mit den bedeutendſten Fonds ausgeſtattete, äußerſt ſolide Verſicherungs⸗Geſellſchaft aufmerkſam 
machen, empfehlen wir uns zu Anträgen ſowohl für Feuer- als Lebensverſicherungen, von denen wir Erſtere ſofott abzuſchließen devollmächtigt find, 
infofern fie Überhaupt annehmbar erscheinen. i a 

Die Bedingungen der Geſellſchaft, ſo wie Formulare zu Anträgen ſind auf unſerm Comptoir in Empfang zu nehmen. 


Breslau, den 9. December 1837. ö 
Ruffer & Comp. 


Blücher ⸗ Platz Nr. 16. 


Die Ausſtellung 


der neueſten Parifer und Berliner Herrengarderödbe-Artikel, 
Ring, grüne Röhrſeite Nr. 35, 


4 empfiehlt folgende Gegenſtände zu auffallend billigen Preifen: Cravatten, das Stück in Atlas bunt und ſchwarz von 10 — 15 Sgr., 
Be 


5 


* 


Laſtings von 7½ — 15 Sgr., Jaromir das Stück in Seide 1— 3 Rtlr., in Laſting 22 ½ Sgr., Schlipſe von 22 ½ Sgr. — 2½ Rtlr., 
Chemiſetts von 6— 25 Sgr., Kragen von 2— 5 Sgr., Manchetten von 3 — 15 Sgr., Handſchuhe für Damen in Baumwolle von 2%, 
bis 4 Sgr., in Glagd von 6 — 17½ Sgr., lange ſeid. à jour à 1 Rtlr., kurze 12%, — 17½ Sgr., ächte Pariſer ſeid. Ball⸗Hand⸗ 
ſchuhe à 20 Sgr., wildlederne von 12 ½ bis 27 ½ Sgr., ſeid. 20 Sgr. — 1 Rtlr., Taſchentücher in Seide von 27 ½ Sgr. — 2 Rtlr., 
acht Engl. Bandinos⸗Tücher von 8 — 12½ Sgr., Ballſocken von 5— 15 Sgr., fertige Welten von 1 — 1% Rtlr., in Seide 1 — 
6 Rtlr., Wintermützen von 1¼ — 1% Rtle., Morgentöcke guter Qualität von 2% —4½ Rtlt., fo wie alle in dieſes Fach ſchla⸗ 
gende Artikel zu den billigſten aber feſten Preiſen. 


L. Eliaſon. 


i 
1 


Großer Ausverkauf 


von Putz und Mode Waaren. 


Den Wünſchen meiner ſehr geſchätzten Abnehmer zu begegnen, habe ich von mehreren zum Ausverkauf geſtellten Gegenſtänden die Preiſe er⸗ 
mäßigt, und bitte mir das bisher geſchenkte gütige Vertrauen auch ferner nicht zu entziehen. 


Weiße %, breite facionnirte Zeuge zu Kleidern und Kragen, N 
% breite Thibets und glatte Merinos, N N 
e e zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
%, breite Purpur-⸗Cattune, 

dergleichen Tücher, Hauben und Bänder. 


Zugleich habe ich mehrere Gegenſtände, die ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, zum Ausverkauf geftellt: 
% breit karirte Halb⸗Merinos à 3 bis 3 ½ Sgr., . 
% br. dto. dto. à 4 bis 4½ Sgr., 
karirte Leinwand A 2½ bis 3 Sgr., 
engliſche dto. à 3 bis 3 ½ Sgr., 
% breite lithographirte Thibets A 7 ½ Sgr., 
Cattune von 2½, 3, bis 4% Sgr., 
Mouſſeline und Battiſt⸗Kleider a 2 bis 3 Rtlr., 
1% Plaid⸗Tücher a 2%, Rtle., 
20% lithographirte Merino⸗Tücher a 1%, Rtlr., 
%% % bis 10% Crepp⸗Atlas und Foulards⸗Tücher von 12 ½ Sgr. bis 2½ Relr., 
eine ſehr große Auswahl Mäntel und Mäntelzeuge à 3 ½, 4 bis 5 Rtlr., 

8 ſeidene Taſchentücher a 20 bis 22 ½ Sgr., : 

Kindertaſchentücher à 3 ½ Sgr., f 
eine Partie ſeidne und halbſeidne Zeuge zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


1 L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 


' 


Kleine Schwarzwalder Wanduhren, welche ganz richtig gehen, verkaufen zu nachſtehenden Preiſen: 


Uhren, welche nur die Stunden anzeigen und ein emaillirtes Zifferblatt von 1%, Zoll Durchmeſſer haben, koſten 1% Relr. Weckeruhren, f 


2 Zoll Durchmeſſer, 2%, Rtlr.; Stundenſchlag 3½ Rtlr.; Stundenſchlag mit Wecker 3 ¼ Rtlr.; dergl. größere, mit Stundenſchlag, in Domeſtiken⸗ 

zimmer 29% Rtle.; kleinere 3½ Rtlr.; große Viertelſtundenſchlag 4% Rtlr.; regulirte, die in 8 Tagen nur einmal aufgezogen werden dürfen, die 
Stunde auf Glocke ſchlagen 6 ½ Relr.; reguliete Kuckuckuhren 4% Rtlr.; 8 

ganz maſſive kleine Wanduhren, die Stunden ſchlagen, Stunden ſchlagen und wecken auf Glocke, Viertelſtun⸗ 
den ſchlagen auf Feder, haben ein ſehr elegantes Aeußere, eignen ſich zu Weihnachtsgeſchenken für Herren 
und Damen ganz beſonders, und ſind ſehr wohlfeil. 

5 W Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, erſte Etage. 

7 Zu bevorſtehen dem »Weihnachtsfeſte empfehle ich mich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum mit einer großen Auswahl der neue⸗ 
ſten Galanterie⸗Papparbeiten, der feinſten Lederwaren, als: Portefeuilles, mit und ohne Schloß, Brief ⸗, Zigarren, Damen- Taſchen u. f. w.; ferner 
mit Geſang⸗„ Gebet, Conto⸗, Schreibe⸗ Stammbüchern und Albums, feinen und orbinä,en Sunten Papieren und Goldborten; Stickereien und Per⸗ 
lenarbeiten aller Art und werden ſolche nach jedem beliebigen Modell auf das ſauberſte, billigſte und ſchnellſte verfertiget. 


Breslau, den 7. December 1887 f b 
Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiten⸗, Bunt⸗Papier⸗ und Goldborten⸗Handlung der S. Striegner, am Ringe Nr. 54. 


a kr kö kr weck 
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Dritte Beilage zu 


Montag den 11. December 1837. 


. 290 der Breslauer Zeitung. 


Lager von Rauch- und Schnupf-Tabaken 


aus der Fabrik von W. Ermeler & Comp. 
in Berlin, bei | 
Ferdinand Scholtz, 
Büttner-Strasse Nr. 6. 


Zum Weihnachtsmarkt empfehle ich mein Lager Ermelerscher Tabake in allen 
bekannten preiswürdigen Sorten, besonders aber: 


Maracaibo-Canaster in 4 und ½ Pfd.-Büchsen, à 1 Rthlr. 10 Sgr. pro Pfd., 


Anzeige. 

Als ein it a. Weih⸗ 

nachtsgeſchenk für alle Liebhaber edler Steine, be⸗ 

ſonders aber für die Jugend höherer Lehranſtalten 

ſind ſehr empfehlenswerth die ſo eben in Breslau 

bei dem Goldarbeiter Herrn Zieſek, Nikolai⸗ 
Straße Nr. 2 in Commiſſion erſchienenen 


Kabinetchen 
Edelſtein e, 


Tabac p. I. Noblesse in ½ Pfd.-Paquets, à 20 Sgr. pro Pfd., oder kleine Sammlungen, je von 30 Arten der 


Alle Kabinetchen enthalten dirſelben 30 Stein⸗ 


änd. Canaster Nr. 0, in ½ Pfd.-Paquets, à 1 Rihlr. pro Pfd., vorzüglichſten Edelſteine, (mit Ausnahme des Dia: 
a dito - 1. A dito ade a 22% 885 pro Pfd., manten) die nach Beſchaffenheit ihrer Größe, Feh⸗ 
dito dito - 2, dito a 12% ö E - lerloſigkeit und Schönheit in 11 nachfolgende Sor⸗ 
Rauch- Tabgk Nr. 4, in 4 und ½ FId.-Faquets, 4 20 „ ten vertheſlt find. 
dito dito - 5 dito dito a be Ein Kabinetchen von der beſten oder erſten 
dito dito 6, dito dito a 12 5 | Sorte £oftet: 5 
Varinas- Melange Nr. 1, dito dito a 15 z 7 Nr. 1. „75 Nil. 
dito dito - 2, dito dito a 12 - - | 3 2. 5 60 - 
dito dito - 8, dito dito a 10 5 * 8. 5 50 2 
Cuba-Canaster dito dito a 10 - . 3 40. s 
Canaster, Littr. G., dito dito A. 8 - „ 56. E 30 
Bahia -Canaster dito dito A 6 - 2716) 2 25 = 
Portorico in Rollen von circa 3 Pfd., à 10 Sgr. pro Prd., 5 83 x 20 
do wie abgelagerte Rollen -Varinas- Canasters, à 15, 16, 20 und 25 Sgr. pro 8 5 . 2 1 
Pfd., und alle Gattungen Cigarren, indem ich um geneigte Abnahme bitte. 5 185 1 3 b 
Ferdinand Scholtz, 11. 6 


Büttner- Strasse Nr. 6. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts 


erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir in unſerem Lokale, 


Ring Nr. 18 1fte Etage, 


die neueſten und geſchmackvollſten 


terie⸗, Porzelan⸗, Bronce⸗, plattirten 
und Glas ⸗Waaren, 


die ſich zu Geſchenken für N 
Herren und Damen 


eignen, in gtößter Auswahl aufgeſtellt haben, und wird ſich jeder uns Beehrende gewiß befriedigt 
= finden. 


E. Meyer & Komp. 


C. G. B rt z 1 N ck 9 
Buchbinder⸗- und Galanterie-Arbeiter, 


Hintermarkt Nr. 3 


empfiehlt dem reſp. Publikum zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager Pariſer und 
Offenbacher Lederwaaren, als: Damenkäſtchen, Albums, Schreib⸗ und Löſchmappen; feine und ordi⸗ 
näre Stammbücher, Brief⸗ und Zulegetaſchen, Cigarren⸗ und Tabacksetuis, Neceſſaires, u. ſ. w. 
Desgleichen eine ſchöne Auswahl feiner Toiletten, Boftonkäftchen, Bonbonnieren, Attrappen, u. ſ. w. 
fo wie auch gut gebundene Handlungs⸗, Geſang⸗ und Gebetbücher. | 

Zugleich empfiehlt derſelbe fein Lager garnirter Stickereien, welches mit den neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten Gegenſtänden bereichert, das geehrte Publikum gewiß in jeder Hinſicht beftiedigen wird. 

Die Garnitung von Tapiſſerie⸗Arbeiten jeder Art wird von mir auf das Sauberſte und Ele⸗ 
ganteſte beſorgt werden, ſo daß ich mir bei dem Verſprechen prompter und billiger Bedienung ſchmeichle, 
von einem reſp. Publikum recht zahlreich beehrt zu werden. 5 


Galan 


JJ. b 
Durch neuerdings erhaltene direkte Zuſendungen bietet unſer Lager die mannigfal: 
tigſte Auswahl in allen Gegenſtänden des Luxus und der Moden dar, und dürfen wir 
beſonders unſer ſehr großes 5 
> Seiden⸗Waaren⸗ und Thibet⸗Lager, 
worin wir jede nur mögliche Farbe in allen Schattirungen befigen, mit Recht empfehlen. 
Zugleich erlauben wir uns die Anzeige, daß wir mit dem ö 
Ausverkauf 
vieler Artikel 
unter dem koſtenden Preiſe 
r Lager ſtets mit den neueſten Erzeugniſſen zu verſehen. 


Herrmann & Comp. 


Naſchmarkt Nr. 51, eine Treppe hoch. 


Bu 


fortfahren, um unfe 


Benoni 


ern 


5 empfiehlt Theodor Sonneck, 
Uhrmacher, Schmiedebrücke N. 60, 
nahe am Ringe. 


1 Ein Flügel ſteht zum billigen Verkauf, Ohlauer 
8 | Straße Nr. 14 im hinteren Haufe 1. Treppe hoch. 


arten, nur in den zu niedrigen Preiſen iſt an die 
Stelle des Berplls der Markaſit geſetzt worden. 
Die Steine ſelbſt ruhen, nach ihren Farben zu⸗ 
ſammengeſtellt und numerirt, in eleganten Holz⸗ 
käſtchen in fünf Reihen, jede ſechs Piegen 
bildend, jeder Stein in einer beſondern wohlaus⸗ 
gefütterten Vertiefung, ſämmtlich noch mit einem 
verzierten Extradeckel verwahrt. Jedem Käſtchen 
iſt nach Verſchiedenheit ſeines höheren oder niede⸗ 
ren Pteiſes, ein ſilberner oder meſſingner Beſchlag, 
worauf die Nummer gravirt iſt, welche zugleich 
den Preis beſtimmt, und eine Pincette, die zum 


bequemern Erfaſſen der Steine, fo wie zum Ver⸗ 


ſchließen der Käſtchen dient, beigefügt worden; des⸗ 
gleichen ein Textbüchel mit 3 Erläuterungs⸗Tafeln 
und ſauberen Druck auf feinſtem Velinpapier, das 
alle im Handel vorkommenden edlen, ſo wie die zu 
Luxusartikeln verwendbaren Halbedel⸗Steine, kurz 
aber hinlänglich beſchrieben, enthält, 8 
Auswärtige bekommen gegen portofreie Einſen⸗ 
dung des Betrages, nach der beſtimmten Num⸗ 
mer das Kabinet prompt per Poſt zugeſandt. 


Von den in Niederlage habenden 


Holländiſchen Rauch⸗ 
Tabaken, | 


welche fo allgemeinen Beifall gefunden, erhielt ich 

eine neue Sendung, und offerire ſolchen zu den 

ſo wohlfeilen Fabrikpreiſen / 
à 10, 12, 15 u. 20 Sgr. pro Pfd. 

Bei Abnahme von 6 Pfd. einer jeden Sorte 
wird 1 Pfd., und bei 3 Pfd. % Pfd. Rabatt ge⸗ 
geben. Demnächſt erlaube ich mir 

alten abgelagerten 


Portoriko 


in Rollen von 3 Pfd., der einen dem Varinas 
ähnlichen Geruch hat, dabei ſehr t und anhal⸗ 
tend im Rauchen iſt, zu den ſo billigen Preiſen 

von 8 ½ u. 9%, Sgr. pro Pfd., fo wie 
alten wurmſtichigen ; 


Varinas 
und ein ganz complettes Lager feiner und leichter 
Cigarren, 


einer geneigten Beachtung zu empfehlen. 
L. Schleſinger, Fiſchmatkt Nr. 1. 


— 


Regulirte Cylinder⸗Uhren 


Eben erschien die 
e zweite verschönerte 
>” Auflage des im vo- 
rigen Jahre mit Bei- 
fall aufgenommenen: 


Etui's, 


in Form einer Brieftasche, 
enthaltend 


25 Stück der besten 
Stahlfedern, 


ferner: 4 Federhalter, 1 Bleistift, 1. Roth- 
stift, Gummi, Oblaten und Gebrauchsanwei- 
sung zu Stalllfedern, zu 1 Rthir. 12 Gr. 
das Kästchen. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass 
diese neue Idee, auf das Geschmackvollste 
und Zweckdienlichste ausgeführt, überall 
Anklang finden wird, da es sowohl für Jung 
als Alt ein recht passendes und nützliches 
Geschenk ist. 

Zu haben bei 

F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunst-Haudlung 
in Breslau, (am Ringe Nr. 52) 

und in Krotoschin. 


Gänſeleber⸗Paſteten 
mit friſchen Trüffeln, 
den ſo öfters als aus Straßburg bezogen, ange⸗ 
prieſenen gewiß ganz gleich, ſind wiederum ſtets 
vorräthig im Gaſthofe zur goldnen Gans. 

Die Strumpfwaarenhandlung von A. W. Schön⸗ 
feldt, an der Siebenrade⸗Brücke, Eckhaus am Karls⸗ 
platz Nr. 1, empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller 
in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, in ſeidenen, 
zwirnenen, wollenen und baumwollenen, gewürkten 
und geſtrikten Waaren, wobei ſich Mehreres zu Feft- 
geſchenken eignet, und verſichert die billigſten, jedoch 
feſten Preiſe. . } 


In dem Haufe Nr. 12 auf der Domſtraße, 
gleicher Erde links, werden Dienſtag den 19. und 
folgende Tage dieſes Monats, die zum Nachlaß 
des Vikarius Felsmann gehörigen Uhren, Porzel⸗ 
lan⸗, Glas⸗ und Metall⸗Waaren, Betten, Kleider, 
Meubles, Bilder und Bücher verauktionirt werden. 


Reißzeug e 
für Geometer fo wie für Anfänger, Barometer 
und Thermometer, Theaterperſpective, feine Bril⸗ 
len, Lorgnetten und Platina⸗Zündmaſchinen, em: 


pfiehlt: 
A. W. Jäkel, 
Mechanikus u. Optikus, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 2. 


Damen ⸗Uhren, 
im neueſten Geſchmack, empfiehlt zu billig geſtell⸗ 
ten Preiſen: 3 ‘ 
Wolff Lewiſohn, Blücherplatz Nr. 1. 


Weißes Wachs 
ganz rein und in kleinen dünnen runden Schei⸗ 
ben empfiehlt billigſt: „RE 

Salomon Ginsberg, goldn. Radeg. Nr. 18. 
. 
Einem hohen Adel und geehrten Publi- f 
kum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich auch dieſen Chriſtmarkt keine Bude 
habe, ſondern nur allein alle Sorten weiße 
und gelbe Wachslichte, weiße, gelbe, bunte 
und gemal achsſtöcke in meinem Gewölbe, 
Schmiedebrücke Nro. 3 im erſten Viertel 
verkaufe. N . 
Alle dieſe Artikel empfehle ich in der größ⸗ 
ten Auswahl, richtiges Preußiſches 
Gewicht, zu den dilligſten feſtgeſetzten Preis 
fin, fo wie auch eine Parthie hüb⸗ y 
ſcher Spielwaaren in Wachs zu ge: Ih 
neigter Abnahme. 
Breslau, den 9. Diebe, 1887. 
Caroline verwitt. Supper 
| geb. Supper, Schmledebrücke Nr. 3 


KIEL 


Haupt⸗Lager ſchän gefertigter Herren⸗ und Da⸗ 
men⸗Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 
S. A. Kiepert. 


2080 


4 


Verloren. 


Es find auf dem Wege von der Schmiede brücke 
über den Ritterplatz nach dem Sande nud retour 
über den Neumakt g 

Rthlr. 1200 Neue Kaſſen⸗Scheine, 

beſtehend in 
4 Stück à 100 Nthlr. 
16 50 Nthlr. 
abhanden gekommen. Der ehrliche Finder wird 


lohnung in dem Comptoir des Herrn H. Holſchau 


des ältern, Reuſcheſtraße im grünen Polacken, ge⸗ 
fälligſt abzugeben. N 


Die neue Papierhandlung 


in dem Lokale der F. D. A. Franke ſchen Bud, |‘ 


Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in Schweidnitz am 
Markte Nr. 396 und 397 empfiehlt ihr wohl⸗ 
aſſortirtes Lager aller gangbaren Schreib-, Brief⸗ 
und Zeichenpapiere, ſo wie ſämmtliche Schreib⸗ 
Materialien zu den billigſten, aber feſten Preiſen. 

Da ich mich perſönlich in den meiſten und vor⸗ 
züglichſten Fabriken durch Prüfung und Verglei⸗ 
chung der Fabrikate, von der Qualität derſelben über⸗ 
zeugt, eben ſo durch Baar⸗Einkäufe in den Stand 
geſetzt bin, allen Anforderungen zu genügen, ſo 
hoffe ich um fo eher, den Wänſchen meiner fehr 
geehrten Gönner auf das prompteſte begegnen zu 
können. 

Schweidnitz den 7. December 1837. 


F. D. A. Franke. 


Zur gütigen Beachtung 
empfehlen ihr 


Meubel⸗ und Spiegel⸗ 
Magazin: 
Bauer & Komp., 


Naſchmarkt Nr. 49, im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn S. Prager jun. 


Lotterie- Nachricht. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 76ſter Lotterie find 
folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


1000 Rthlr. auf Nr. 92548. 

500 Nthlr. auf Nr. 25058. 

500 RNthlr. auf Nr. 46458. 

3 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 13385. 
92542. 108268. 


10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 13369. 


55754. 55767. 55800. 64308. 
64394. 75991. 81892. 108021. 
108253. 


125 Gewinne zu 60 Rth'r. auf Nr. 3153. 
3751. 55. 61. 70. 9995. 13358. 
68. 72. 75. 81. 82. 86. 90. 91. 
92. 93. 94. 23553. 55. 57. 62. 
74. 25052. 54. 59. 67. 70. 32325. 
41510. 47457. 60. 61. 51401. 2. 
5. 6. 7. 8. 9. 12. 76. 77. 55752. 
55. 56. 58. 59. 62. 65. 70. 72. 
73. 74. 76.79. 80. 88. 91. 95. 98. 
64309. 12. 13. 15. 19. 20. 22. 
26. 37. 40. 41. 43. 44. 45. 59. 

68. 75. 76. 86. 87. 88. 89. 98. 
95. 97. 98. 72976. 79. 75982. 
83. 87. 89. 90. 92. 76000. 81878. 
79. 86. 98. 97. 92532. 35. 47. 
102546. 108030. 31. 33. 37. 
108254. 60. 62. 74. 111501. 4. 

11. 12. 14. 21. 25. 27. 30. 40. 
41. 46. c 

S. Friedländer 
aus Frankenſtein. 8 


Aechte Rohan⸗ Kartoffeln, 
auf meiner Saamenanpflanzung zu Kochern 
geerndtet, a 
find noch 6000 Pfund, 
das Pfd 2 Sgr., 
der Centner für 6% Rthlr. 
abzulaſſen. i 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiede brücke Nr. 12. 


Die ſo beliebten Palmwachslichte empfiehlt wie⸗ 
ergebenſt erſucht, ſolche gegen die geſetzmäßige Be⸗ derum zur geneigten Abnahme: 


Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien | 


bei S. E. Goldſchmidt, 


Karlsſtraße Nr. 42, im Comptoit 


Angekommene Fremde. 


Den 8. Dez. Weiße Adler: Hr. General⸗Major v. 
Moloſtwoff a. Karlsruh. Hr. Gutsb. Sopski a. Preiſel⸗ 
witz. — Rautenkranz: Hr. Kammeral⸗Dir. v. Gabels⸗ 
berg a. Johannesberg. Hr. Waldmeiſter Trampuſch aus 
Freiwaldau. Frau v. Layiewnſcka a. Warſchau. Blaue 
Hir ſch: Hr. Forſtmſtr. v. Bockelbzrg a. Karlsruhe. Fr, 
Juſtizraͤthin Schmiedel a. Oels. eur ſche Haus: Hr 


Poſt⸗Expedient v. Ponikau a. Groß⸗deſſen. Hr. Magiſter 


Bodianski a. Moskau, Hr. Lieut. Haak a. Schweidnitz, 
Hr. Ober⸗Poſt⸗Sekretair Schmidt a. Schweidnig, 


gold. Löwen: Hr. Kaufm. Bechtold a. Zſchopau. Fr: 


v. Scheliha aus Zeſſel. — Gold. Zepter: Baron von 
Dyherrn a. Strzyzew. Hr. Banquier Deutſcher a. Oſtrowo. 


Weiße Storch: Hr. Hüttenpäcdter Gallinek a. Wziesko, 

Privat⸗ Logis: 
o. Kresfa aus Grembanın. Neumarkt 29. Hr. Kaufm. 
Groͤgor a. Krotoſchin. Roßmarkt 10. Frau v. Wallen⸗ 
berg a. Krehlau. 


Den 9. Dezember. Rautenkranz: Hr. Landrath- 


Graf Hoverden a. Hünern. — Deutſche Haus: Hr. 
Inſp. Martini a. Jedlige. — Gold. Baum: Frau 
Gutsb. v. Karsnicka a. Godziontow. Hr. Lieut. Santer 
a. Baumgarten. Hr. Oberfoͤrſter Jaͤſchke a. Zedlitz. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. Papi a. Polen. Hr. 
Graf Porck v. Wartenburg a. Klein⸗Oels. 


Löwen: HH, Kfm. Kohl, Sekret. Bauſchke u. Apothe⸗ 
ker Wollny a, Trachenberg. — Goldne Gans: Hr. 


Kfm. Neumann a. Stettin. — Goldne Schwerdt: 
DB. Kfl. Blau a. Merſeburg, Wülfing a. Huͤckeswagen, 


Buſche a, Iſerlohn u. Luckhaus a. Remſcheid. — Gr. 
Stube; Hr. Direktor Zober a. Rudnid, 


Privat⸗Logis: Kupferſchmiedeſtr. 49. Hr. Ren⸗ 


tier v. Kozuchowski a. Paris. 
P — — — 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 9. December 1837. 


Wechsel-Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Hamburg in Banco |& Vista 
Dito er 
G 2 Mon 


London für 1 Pi. St. 8 Mon. 
Paris für 800 Fr. . 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. à Vista 
i Messe 


Dito 

ioo. 2 Mon. 
R A Vista 
Dito r 2 Mon. 


Wien in 20 Kr. 2 Mon. 
Augsburg . 2 Mon. 


Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten - Course. 


Staats-Schuld-Scheine _ * 
Seehdl. Pr. Scheine à50R.— 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 % | 
Gr. Herz. Posen, Pfandbr 4 
Schles. Pfndbr.v. 1000 R. 4 


dito dito 600 - 4 
dito Ltr. B. 1000- | 4 
dito dito 500- | — 


Disconto 


Getreide⸗Preiſe. 
Breslau den 9. December 1887. 


Höch ſt er. Mittlerer Niedrigfter 
Weizen: 1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 1 Rt, 2 Sgr. — Pf. — Rtlr. 29 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Re. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 


Der werteljahrige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Beitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die 
Sar,, für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
12½ Sgr. ; die Zeitung allein 2 Th 


1 Thaler 20 
Schleſi ſchen Ehr oni (inclusive Porto) 2 Thlr. 


Eyronik kein Porto angerechnet wird. 


3 wei 


Schweidnitzerſtr. 51. Frau Gutsb. 


5 I Hr. Delor 
nom v. Prittwitz a. Sitznannsdorf. — Zwei golbne 


Schleſiſche Chronik“ iſt am pieſi en Orte 
I „Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in n mit der 
l.; die Ghronit allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrken Intereſſenten für die 


